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Informationsmitteilung
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 17. November fand das fällige IV. Plenum des Zentral

komitees der Kommunistischen Partei Kasachstans statt.
Den Bericht „Uber die Ergebnisse des Oktoberplenums 

(1976) des ZK der KPdSU und die Aufgaben der Republik- 
Parteiorganisation, die aus der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen L, 1. Breshnew, resultieren" 
machte das Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Ka
sachstans, Genosse D. A. Kunajew.

Das Plenum nahm den Bericht des Vorsitzenden des 
Ministerrates der Kasachischen SSR. Genossen B. A. Aschi
mow entgegen „Uber die Entwürfe des Staatsplans der Ent
wicklung der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR in den 
Jahren 1976—1980, des Staatsplans der Entwicklung der 
Volkswirtschaft und des Staatshaushalts der Republik für 
das Jahr 1977".

In den Debatten zu den Berichten sprachen: die Ge
nossen A. M. Borodin, Erster Sekretär des Kustanaier Ge
bietskomitees der KP Kasachstans, J. N. Auelbekow — Erster 
Sekretär des Koktschetawer Gebietskomitees der KP Ka
sachstans. A. A. Askarow — Erster Sekretär des Alma-Ataer 
Gebietskomitees der KP Kasachstans, W. P. Demidenko — 
Erster Sekretär des Nordkasachstaner Gebietskomitees der 
KP Kasachstans. W. K. Akullnzew — Erster Sekretär des 
Karagandaer Gebietskomitees der KP Kasachstans, N. J.

Morosow—Erster Sekretär des Semlpalatinsker Gebietskomi
tees der KP Kasachstans, Ch. Sch. Bekturganow — Erster 
Sekretär des Dshambuler Gebietskomitees der KP Kasach
stans, B. F. Manajenkow — Oberschmelzer des Balchascher 
Bergbau-und Hüttenkombinats im Gebiet Dshesknsgan, B. W. 
Issajew — Erster Sekretär des Pawlodarer Gebietskomitees 
der KP Kasachstans, W. A. Grebenjuk — Minister für Bunt
metallindustrie der Kasachischen SSR, B. M. Jershanow — 
Minister für Montage- und Sonderbauarbeiten der Kasachi
schen SSR, B. N. Nurtasin — Direktor des Sowchos „Ischim- 
ski", Rayon Kijma, Gebiet Turgai.

Das Schlußwort sprach auf dem Plenum das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, Genosse D. A. Ku
najew.

Das Plenum nahm zu den erörterten Fragen entsprechen 
de Beschlüsse an.

Das Plenum wählte Genossen O. S. Miroschchln als 
Sekretär und Mitglied des Büros des ZK der KP Kasachstans.

Damit schloß das Plenum des Zentralkomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans seine Arbeit ab.

An der Arbeit des Plenums des ZK der KP Kasachstans 
beteiligte sich der Sektorleiter der Abteilung Organisations
und Parteiarbeit des ZK der KPdSU, Genosse A. I. Ratsch
kow.
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Treffen des Genossen L. I. Breshnew 
mit Genossen J. Broz Tito
Die Genossen L. T. Breshnew und 

J. Broz Tito hatten am 16. No
vember nachmittags ein freund
schaftliches Gespräch auf dem 
Landsitz Dobanovcy bei Belgrad. 
Das Gespräch verlief In herzli
cher und freundschaftlicher At
mosphäre, im Geiste traditionel
ler Aufrichtigkeit und gegensei
tigen Vertrauens.

Die Leiter der KPdSU und 
des BdKJ erörterten Fragen der 
allseitigen Entwicklung und Ver
tiefung der Beziehungen zwi
schen der KPdSU und dem

BdKJ. Sie sprachen die über
einstimmende Meinung aus. daß 
die Erweiterung der Zusammen
arbeit zwischen den beiden Partei 
en eine feste Grundlage für eine 
weitere Festigung der brüderli
chen Freundschaft zwischen den 
Völkern der Sowjetunion und 
Jugoslawiens darstellt.

Die Genossen L. I. Breshnew und 
J. Broz Tito setzten den Mei
nungsaustausch über einige ak
tuelle Probleme der Internationa
len Beziehungen fort. Sie un
terstrichen das Bestreben der

KPdSU und des BdKJ. Im Geiste 
der Beschlüsse der Berliner Kon
ferenz der kommunistischen und 
Arbeiterparteien Europas zur 
Festigung der Einheit der kom
munistischen Bewegung fm 
Kampf für Frieden. Völkersfcher- 
helt und sozialen Fortschritt bei
zutragen.

Am Abend kehrten Genossen 
L. I. Breshnew und J. Broz Tito 
nach Belgrad zurück.

(TASS)

Unterzeichnung des sowjetisch
jugoslawischen Kommuniques

chen der Gruppe „B". durch die 
abgestimmte Arbeit aller Werk
tätigen der sozialistischen In 
dustrle.

Mit trefflichen Erfolgen wür
digten die Werktätigen der Land
wirtschaft den Beginn des 
Planjahrfünfts: In die Staats
speicher des Landes wurden 
5 500 000 000 Pud Getreide ge
liefert. das heißt das Niveau des 
Rekordjahres 1973 Ist Überbo
ten.

Auch Kasachstan begann zu
sammen mit dem ganzen Land 
sicher das Planjahrtünft Der 
Plan für zehn Monate In Reali
sierung der Industrieerzeugnisse 
und In Produktion Ihrer wich
tigsten Erzeugnisarten ist er
füllt

Auf dem Plenum hob L. I. 
Breshnew den großen Erfolg der 
Bergleute der Vereinigung „Ka- 
ragandaugol" hervor, die eine 
Spitzenarbeitsproduktivität In 
Ihrer Branche erzielt haben.

Der Umfang des Investbaus Ist 
gestiegen. Produktionswirksam 
wurden neue Großkapazitäten 1m 
Karagandaer Hüttenkombinat. Im 
Blelkomblnat von Syrjanowsk, 
und Im Dsheskasganer Bergbau- 
und Hüttenkombinat. Im Ferrole
gierungswerk In Jermak. und 
im Dshambuler Superphosphat
werk, Im Dshambuler Überland
kraftwerk, In den Erzbergwerken 
Berjosowka und Tischina. In ei
ner Reihe von Objekten für Ma
schinenbau. Leicht- und Lebens
mittelindustrie.

Die Bauarbeiter haben allein 
auf Kosten staatlicher Mittel über 
3 000 000 Quadratmeter Wohn
fläche. neue Schulen, Kindergär
ten. Heilanstalten, kulturelle, 
soziale und andere Versorgungs
einrichtungen Ihrer Bestimmung 
übergeben.

Während Leonld Iljltsch Ober 
den großen Sieg an der Getreide
front des Landes sprach, gab er 
den Kasachstaner Getreidebauern 
eine hohe Einschätzung.

Außerdem begrüßte Leonld 
Iljltsch herzlich die Werktätigen

Genossen! Wie Ihnen bekannt 
Ist. erörterte das Oktoberplenum 
(1976) des Zentralkomitees der 
KPdSU die Frage über den Staat
lichen Plan der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR für 
das zehnte Planjahrfünft sowie 
seinen Bestandteil — den Plan 
und Haushalt für das Jahr 1977.

Auf dem Plenum hielt der Ge
neralsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse L. I. Breshnew, 
eine markante, programmatische 
und zutiefst argumentierte Rede. 
Seine Rede als bedeutsamstes Do
kument der Gegenwart konzen
trierte die kollektive Weisheit und 
den Willen der Partei. Indem sie 
eine tiefschürfende Analyse der 
Entwicklung unserer Gesellschaft 
nach dem XXV. Parteitag der 
KPdSU und eine prinzipielle 
Einschätzung des Fünfjahrplans 
gab. die entscheidenden Arbeits
abschnitte In weiterer Realisie
rung der historischen Vorzeich
nungen der Partei bestimmte.

Die Ergebnisse des Oktober
plenums des ZK sowie der fünf
ten Tagung des Obersten So
wjets der UdSSR, wonach unse
re Pläne Gesetzeskraft erlangten, 
erhielten die allgemeine Billigung 
der Partei und des Sowjetvolkes. 
Sie werden einstimmig von den 
Kommunisten und allen Werk
tätigen Kasachstans gebilligt, 
wovon die gegenwärtig verlau
fenden Plenen der Rayon- und 
Gebietsparteikomitees, die Ver
sammlungen des Parteiaktivs 
Ober die Ergebnisse des Plenums 
des ZK der KPdSU. Meetings 
und Versammlungen der Werktä
tigenkollektive zeugen.

Die Kommunisten, alle Werk
tätigen Kasachstans heben den 
mobilisierenden Charakter der 
Rede Leonld Iljltschs hervor. 
Ihren Optimismus und Ihre Prin
zipientreue, die Objektivität der 
Einschätzungen, die Reichweite 
und den Gedankenreichtum und 
danken herzlich dem Politbüro 
des ZK der KPdSU mit dem her
vorragenden Politiker der Ge
genwart. Genossen L. I. Bresh- ...........   „...
new. an der Spitze für die rastlo- . der Gebiete Kasachstans und der 
se Arbeit zur Festigung der ------ — «-—■-'••• • —
Macht unseres Landes, für die 
Hebung des Wohlstandes des So
wjetvolkes. die Erhaltung und 
Festigung des Friedens In der 
ganzen Welt.

In seiner ausführlichen Rede 
auf dem Plenum zog Leonld 
Iljltsch Breshnew das Fazit der 
Arbeit seit Beginn des ersten 
Jahres des zehnten Planjahr
fünfts. Das I<and hat gut abge 
schnitten. Das wird durch den 
Produktionszuwachs der Indu
strieerzeugnisse bestätigt, durch 
die Planüberbietung in den Bran

') Kurzfassung

ganzen Republik, die Ihre so
zialistischen Verpflichtungen Im 
Verkauf von Getreide an den 
Staat Oberboten haben.

Auf den heutigen Tag hat Ka 
sachstan 1 195 000 000 Pud Ge 
trelde in die Speicher der Heimat 
geschüttet, größtenteils Welzen 
Solch eine Menge Getreide liefet 
te die Republik erstmalig. Dabe 
haben sich die Sowchose und 
Kolchose mit gutem Saatgut ver 
sorgt, die notwendigen Le 
bensmlttel- und Furagefonds ge 
schaffen.

Bedeutsam sind die Erfolge 
der Reisanbauer, die bereits 
über 20 Millionen Pud Reis an

den Staat geliefert haben.
In der erfolgreichen Erfüllung 

der übernommenen Verpflich
tungen spielten eine unschätzba
re Rolle der Besuch des Genossen 
L. I. Breshnew In unserer Re
publik. seine wertvollen Rat
schläge und Weisungen, die er In 
der Beratung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs Kasachstans 
hervorbrachte.

Die Pläne In Produktion und 
Im Ankauf von Baumwolle. Me 
lonenkulturen, Obst und Wein
trauben sind erfüllt, die Ernte von 
Gemüse. Kartoffeln. Zuckerrüben 
Sonnenblumen und anderen Kul 
turen Ist abgeschlossen.

Die erzielten Erfolge In der 
Produktion von Getreide und an
deren ackerbaulichen Erzeug
nissen sind das Resultat der 
konsequenten Durchführung der 
Agrarpolitik unserer Partei, das 
Ergebnis des hingebungsvollen 
Schaffens der Sowchosarbelter 
und Kolchosbauern, aller Werk
tätigen der Republik, die Folge 
der großen organisatorischen und 
politischen Arbeit der Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor 
ganisatlonen, der Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane.

Erfolgreich verlief die Fut 
terbereltstellung für die gesell 
schaftseigene Viehwirtschaft 
Die meisten Gebiete und Rayons 
beginnen die Stallhaltung der 
Tiere gut vorbereitet. In vielen 
Sowchosen und Kolchosen wur 
den Sicherheitsfonds von Futter 
mltteln angelegt. Das schafft die 
nötigen Voraussetzungen für die 
weitere Vergrößerung der Fleisch 
und Milchproduktion, des Tier 
bestandes aller Arten.

Wie Sie sehen, stellte D. A. 
Kunajew weiter fest, bestätigen 
die vorläufigen Ergebnisse des 
ersten der fünf Planjahre über
zeugend die Realität des für die 
Jahre 1976—1980 vorgemerk 
ten Programms. Doch die erfolg 
reiche Erfüllung des Plans for
dert von uns angespannte Ar
beit. Konzentrlerthelt und große 
Leistungen auf Jedem Abschnitt.

Im zehnten Planjahrfünft eröff
nen sich vor Kasachstan neue 
Horizonte für eine allseitige und 
komplexe Entwicklung der Oko 
nomlk. Wissenschaft und Kul 
tur. für eine weitere Hebung des 
Wohlstandes der Werktätigen.

Um die Maßstäbe des neuen 
Fünfjahrplans zu beurteilen, ge 
nügt es zu sagen. daß der Ge 
amtumfang' der Industrlepro 
'uktlon um 40 Prozent ansteigen 
-Ile absolute Zunahme — über 7 
Milliarden Rubel betragen soll.

Kasachstan wird wie auch vor 
her die Energetik, Metallurgie, 
den Maschinenbau. die Bren- 
stoff-, Chemie-, Leicht- und Le
bensmittelindustrie besc h 1 e u-

nlgt entwickeln.
Das aber heißt, daß sich In der 

UnlonsarbeltsverteUung die Rol
le und Bedeutung Jedes der 19 
Gebiete der Repulblk, Ihrer Ter
ritorialkomplexe noch mehr ver
größern wird.

Die größte Eisenerzbasis des 
Landes wird das Gebiet Kustanal 
abgeben, besonders durch die 
komplexe Erschließung der über
aus reichen Lagerstätte Ka- 
tschary.

Zellnograd wird ein großes 
Zentrum für Landtechnikbau.

Eine weitere Industrielle Ent
wicklung wird Karaganda er
fahren.

Neue Kapazitäten der Elektro 
energetlk, der Kohlengewinnung, 
des Traktorenbaus sollen In der In
dustrieregion Pawlodar — Ekl 
bastus In Betrieb gesetzt wer
den.

Große Veränderungen werden 
sich Im Zuwachs des Potentials 
der großen Chemie In den Ge
bieten Tschlmkent und Dsham 
bul vollziehen.

Leistungsstärker sollen die Be
triebe der mächtigen Industrie 
Ostkasachstans werden.

Die Intensive Erschließung der 
Shalrem Gruppe von Lagerstät
ten wird das Gebiet Dsheskasgan 
In die vorderste Linie der Nicht
einsenmetallurgie aufrücken las
sen.

Rapid wird der Anteil des Ge
biets Mangyschlak in der Erdöl- 
iind Gasförderung anwachsen.

Die Standortverteilung der 
Leichtindustrie wird verbessert 
werden, neue Zentren dieser 
Branche sollen Ust-Kamenogorsk, 
Aktjublnsk. Zellnograd. Kok- 
tschetaw, Ksyl-Orda werden. 
Dutzende Betriebe der Lebens
mittelbranchen der Industrie sol
len errichtet und rekonstruiert 
werden.

Mit dem Auf gezählten Ist das 
Panorama der grandiosen Wand 
lungen auf kasachischem Boden 
bei weitem nicht erschöpft.

Während des zehnten Plan 
Jahrfünfts wird sich das Ausse 
hen großer und kleiner Städb 
Kasachstans, seiner Dörfer um 
Aule verändern.

Die Realisierung der Bc 
Schlüsse des XXV. Parteitags 
und des Oktoberplenums des ZK 
der KPdSU wird erfreulich 
Wandlungen In allen Sphären de, 
Wirtschaft. Wissenschaft und Kul 
tur gewährleisten. deren Slni 
und Ziel der Hauptaufgabe des 
Planjahrfünfts untergeord n e t 
sind — der unentwegten Hebung 
des Lebensniveaus des Volkes.

Wie Leonld Iljltsch Breshnew 
betonte. Ist das zehnte Planjahr
fünft ein Plan Jahrfünft gewalti
ger Maßstäbe und großer Ökono-

(Fortsetzung S. 2)

BELGRAD. 17. November. 
(TASS). Heute wurden hier die 
sowjetisch-jugoslawischen Ver
handlungen abgeschlossen.

Im Weißen Palais wurde ein 
sowjetisch-jugoslawisches Kom
munique unterzeichnet

Das Kommunique unterzeichne
ten der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. L. 1. Breshnew, und 
der Präsident der SFRJ, der Vor
sitzende des BdKJ J. Broz Tito.

Bel der Unterzeichnung wa
ren Partei- und Staatsfunktionäre 
der Sowjetunion und der Soziali
stischen Föderativen Republik 
Jugoslawien zugegen.

Anläßlich der Unterzeichnung 
des sowjetisch-jugoslawischen 
Kommuniques hielt Genosse L. L 
Breshnew vor den Teilnehmern 
der Verhandlungen eine Anspra
che:

Teure Freunde!
Heute unterzeichnen wir ein 

wichtiges, Dokument. Nach we
nigen Minuten werden wir uns 
trennen. Gestatten Sie mir. Ih
nen zum Abschied einige Worte 
zu sagen.

Vor allem danke Ich Ihnen für 
die warme, fürwahr brüderliche 
Aufnahme, die Sie mir und mei
nen Genossen erwiesen haben. 
Wir sind dadurch Innig gerührt

Unsere Verhandlungen waren 
sehr Inhaltsreich und aufrichtig 
Wir erhielten den Eindruck, daß 
die Hauptsache dieser Verhand
lungen der Wunsch beider Seiten 
war. die Freundschaft zwischen 
unseren Ländern. Völkern. Par
teien und den Leitungen der Län
der und Parteien zu festigen.

Was bedeutet diese Freund
schaft? Das bedeutet, wie man bei 
uns sagt ständige Tuchfühlung 
Im historischen Kampf, den un
sere Parteien für Frieden, für 
die Realisierung der marxistisch- 
leninistischen Ideen über den 
Triumph des Sozialismus führen.

Und wie wir uns an die un
vergeßlichen Kriegsjahre erin
nern. dieses Gefühl Ist eine große 
Kraft

Gestatten Sie mir. die Sicher
heit darin zu äußern, daß die Ta
ten. die diesem guten Dokument 
folgen sollen, noch bedeutender 
sein werden als das. was darin 
geschrieben steht

Von ganzem Herzen wünschen 
wir Ihnen weitere große Erfolge 
Im Aufbau des Sozialismus In ih
rem wunderbaren Land.

Nochmals vielen herzlichen 
Dank für die unvergeßliche Auf
nahme. die Sie uns erwiesen ha
ben.

In Erwiderung der Ansprache 
sagte Genosse J. Broz Tito:

Gestatten Sie mir. Ihnen beim 
Abschied einige Worte zu sa
gen.

Vor allem möchte Ich hervorhe
ben. daß ich und meine Freunde 
auf dieses Treffen schon lange 
gewartet haben. Schon drei Jahr? 
sind seit unserem Treffen In 
Kiew vergangen. Nach Jener Be
gegnung hat sich vieles verän
dert wie Im Internationalen Le
ben so auch In unseren beider
seitigen Beziehungen.

Unsere Verhandlungen sind, 
wie Ich auch erwartete. Im Geiste 
der Aufrichtigkeit und Offenher
zigkeit verlaufen. Wie Genossen 
erzählten wir einander, was wir

erreicht haben, was verbessert 
werden, was von der Tagesord
nung gestrichen werden muß 
und wie unsere Beziehungen wei
ter zu entwickeln sind.

Ich bin der Meinung, daß un
sere Verhandungen recht erfolg
reich waren, sie werden von gro
ßer Bedeutung für die weitere 
Entwicklung unserer Beziehun
gen sein. Das Ist die Antwort 
denjenigen, die sich aus diesem 
Anlaß allerlei ausgedacht haben.

Schade, daß Ihr Besuch so 
kurz war und daß Sie unser Land 
nicht besser kennenlernen konn
ten. Seit Ihrem letzten Besuch 
hat sich bei uns vieles verändert. 
Von Jahr zu Jahr entwickelt sich 
unser Land Immer rascher. Wenn 
Sie bei uns länger gewellt hät
ten. so hätten Sie gesehen, wie 
unser Volk lebt, wie es sich zu 
Ihrem Volk verhält. Unter ande
rem konnten Sie das auch ge
stern auf den Straßen sehen, ob
wohl es ein Arbeitstag war. Sie 
sahen, wie unsere Leide Sie be
grüßten. Genosse Breshnew, und 
In Ihrer Person auch das Sowjet
volk.

Ich hoffe, daß das. was wir Ins 
Leben umsetzen werden, das 
übertreffen wird, was In diesem 
Dokument geschrieben steht

Im Namen der Genossen, die 
In der Delegation waren, und Ich 
persönlich kann erklären, daß wir 
alle mit Ihrem Besuch und den 
Verhandlungen zufrieden sind.

Ich danke Ihnen für den Be
such. Ich danke Ihnen für die 
Einladung, die Sowjetunion zu 
besuchen und hoffe. daß es In 
Bälde geschehen wird.

Abreise des Genossen L. I
aus Jugoslawien

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genosse L. 1. Bresh
new. der auf Einladung des 
Präsidenten der SFRJ, des Vor
sitzenden des BdKJ. Genossen 
J. Broz Tito zu einem Freund
schaftsbesuch In Jugoslawien 
wellte. Ist am 17. November aus 
Belgrad In die Heimat abgereist.

Zusammen mit Genossen L. I. 
Breshnew reisten aus Belgrad ab: 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Außenminister 
der UdSSR A. A. Gromyko. der 
Sekretär des ZK der KPdSU 
K. F. Katuschew, das Mitglied 
des ZK der KPdSU. Referent des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU W. K. Russakow, der 
Kandidat des ZK der KPdSU. Re 
ferent des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU A. M. Alexan
drow. das Mitglied des ZK der 
KPdSU. Stellvertretender Außen
minister der UdSSR N. N. Ro
dionow. das Mitglied des ZK der 
KPdSU. Generaldirektor der 
TASS L. M. Samjatin.

Entsprechend dem In der

SFRJ angenommenen Protokoll 
fand am Weißen Palais die offi
zielle Zeremonie des Abschieds 
von Genossen L. 1. Breshnew 
statt. Es wurden die Staatshym
nen der UdSSR und der SFRJ In
toniert. es ertönten 21 Salven 
des Ehrensaluts. Die Genossen 
L. I. Breshnew und J. Broz Tito 
schritten die Ehreneskorte ab. 
Pioniere überreichten den Genos
sen L. 1. Breshnew und J. Broz 
Tito Blumensträuße.

Genosse J. Broz Tito, das Mit
glied des Präsidiums der SFRJ, 
Mitglied des Präsidiums des ZK 
des BdKJ E. Kardel. der Stell
vertretende Vorsitzende des Prä
sidiums der SFRJ. Mitglied des 
Präsidiums des ZK des BdKJ V. 
Zarkovlc. der Vorsitzende des 
Bundesexekutivrats. Mitglied des 
Präsidiums des ZK der BdKJ D. 
Bljcdic, das Mitglied des ZK des 
BdKJ. Stellvertretender Vor
sitzender des Bundesexekutivra
tes. Bundessekretär für Aus
wärtige Angelegenheiten M. Ml- 
nlc, andere Jugoslawische Partei-

Breshnew
und Staatsfunktionäre verabschie
deten sich aufs wärmste von L. L 
Breshnew.

Auf den Straßen und Plätzen 
Belgrads, aut denen die Eh
reneskorte In' Begleitung einer 
Autokortege fuhr. begrüßten 
Zehntausende Einwohner von 
Belgrad herzlich Leonld Iljltsch 
Breshnew.

Auf dem Flughafen. der mit 
den Staatsflaggen der UdSSR und 
der SFRJ geschmückt war. be
gleiteten Genossen L. I. Bresh
new der Sekretär des Exekutiv
komitees des Präsidiums des ZK 
des BdKJ S. Dolanc. das Mitglied 
des Präsidiums des ZK des 
BdKJ. Botschafter der SFRJ in 
der UdSSR. J. Smole wie auch 
das Mitglied des ZK der KPdSU. 
Botschafter der UdSSR In der 
SFRJ W. I. S'e^akow.

Am selben Tag Ist der Ge
neralsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse L. I. Breshnew. 
In Moskau eingetroffen.

(TASS)

Im Zentralkomitee der KP Kasachstans
über den Aufruf der Ackerbauern des Gebiets Koktschetaw an alle Sowchosarbeltcr, 

Kolchosbauern und Spezialisten der Landwirtschaft der Kasachischen SSR, den sozialisti
schen Wettbewerb um eine rechtzeitige und ' ' 
führung der Frühjahrsbestellung im Jahre
Das ZK der KP Kasachstans billigte die Inrtlafive der 

Ackerbauern des Gebiet» Koklschetaw, den sozialisti
schen Wettbewerb um eine rechtzeitige und hochqualife- 
live Vorbereitung und Durchführung der Frühjahrsbe
stellung im Jahre 1977 zu entfalten.

Die Gebiet»- und Rayonperfeikomifee». die Gebiet» 
u id Rayonvotlzugikomitee», die Gewerk»chaft»- und 
Kom»omolorganl»ationen, die Landwirfschaftiorgane lind 
verpflichtet, eine weitgehende Erörterung der Initiative 
der Ackerbauern de» Gebiet» Koktichetaw in den Kollek 
tiven der Sowchose und Kolchoie, der Betriebe der 
..Kanelchoitochnika'' zu organisieren, konkrete Maßnah
men zur Vorbereitung der Frühjahrsbestellung, ihrer

hochqualitative Vorbereitung und Durch- 
1977 zu entfalten
rechtzeitigen und hochqualitafiven Durchführung Im 
Jahre 1977 vorzumerken und zu realisieren.

Den Redaktionen der Republik-, Gebletr 
Rayonzeilungen, dem Staatlichen Komitee d 
nijterraf» der Kasachischen SSR für Fernsehi 
Rundfunk wurde empfohlen, den Verlauf de» Wettbe
werbs unter den Ackerbauern um eine rechtzeitige 
und hochqualitative Vorbereitung und Durchführung der 
Frühjahrsbestellung systematisch zu ' ‘ 
Verbreitung der Erfahrungen de 
Schrittmacher der Produktion, die ------
Mängel in der Nulzung von Reserven und

und

beleuchten, die
Aktivisten und

Beseitigung der 
' Möglich
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mischer Möglichkeiten. Die ab
solute Zunahme der wichtigsten 
Kennziffern der Entwicklung der 
Volkswirtschaft wird die höchbte 
In unserer ganzen Geschichte 
sein.

Doch das wird nicht von 
selbst Zustandekommen. Deshalb 
rul't die Partei dazu auf. mit vol
ler Verantwortung an die Lö
sung der gestellten Aufgaben 
heranzugehen, besser, effektiver, 
mit möglichst großem Nutzen zu 
arbeiten.

Und es gibt nur einen Weg 
für Ihre Lösung. Ihn zeigt uns 
das Oktoberplenum des ZK der 
KPdSU, das’die Hauptrichtung 
bestimmte. Diese Hauptrichtung 
Ist maximale Nutzung der vorhan
denen Reserven. Gerade von die
sem Standpunkt aus müssen wir 
unsere Anstrengungen auf die 
vorhandenen Engpässe und unge
lösten Probleme Konzentrieren.

Auf dem Oktoberplenum des 
ZK der KPdSU hob Genosse 
L. 1. Breshnew eine gewisse Ge
spanntheit einzelner Elemente 
oes Fünfjahrplans hervor, im Zu
sammenhang damit wurde den 
Ministerien und Ämtern, den Par
teiorganen aller Stuten empfoh
len. an Ort und Stelle neue Re
serven zu ermitteln, die Errei
chung höherer Zielmarken anzu
streben, was verpflichtet. Jene 
Abschnitte unter besondere Kon
trolle zu nehmen, wo es Unstim
migkeiten und Schwierigkeiten 
gibt.

Genossen, wollen uns mal mit 
voller Verantwortlichkeit darüber 
klarwerden, wie die Sachlage 
hier Ist und was wir In erster 
Reihe tun müssen.

Nach vorläufigen Ergebnissen 
des ersten Planjahrs Ist ersicht
lich. daß In einer Reihe von 
Branchen das Wachstumstempo 
der Industrieproduktion hinter 
dem Niveau zurückbleibt, das von 
den Planauflagen festgelegt 
wurde, in einigen Gebieten wur
de eine Verringerung des Um
fangs der . Industrieproduktion 
zugelassen, statt Ihn zu vergrö
ßern.

Seit Jahresbeginn wurden aus 
diesem Grund Erzeugnisse für 
w.ne bedeutende Summe nicht ge
liefert

AU das zeugt von ernsthaften 
Mängeln in der Organisierung 
der Produktion, von der Unfähig
keit, die vorhandenen Reserven 
zu nutzen, und verpflichtet die 
Gebiets-, Stadt- und Kayonpartel- 
komitees, energlscne Maßnahmen 
zur Bessergestaltung oer Tätig
keit Jedes Betriebs, Jeder Ver
einigung zu treffen. Es Ist not
wendig. wie es das Oktoberple
num oes ZK der KPdSU ior- 
derle, das Niveau der Wirt
schaftsleitung zu heben, die Ein
haltung der Staatsdisziplin zu er
reichen. einen effektiven Kamp! 
für bessere qualitative Kenn zu- 
fern zu entfalten, vor allem In ei
ner Reihe von Betrieben der El
sen- und Nichteisenmetallurgie, 
der Leicht-, Lebensmittel- und 
Chemieindustrie, besonders in der 
Dsnamouier Pi oauKUonsvereim- 
gung „Chunprom '.

Dieser Vereinigung wurde Im 
verflossenen Planjanrlünft und 
In diesem Jahr Hilfe erwiesen. 
Doch es arbeitete auch im weite
ren nicht besser, obwohl ein ana
logischer Betrieb in TschimKent 
mit demselben Rohstoff und den
selben Ausrüstungen normal 
funktioniert

Von alledem weiß das Dsham- 
buler Gebiets- und Stadtpartel
komitee Bescheid, doch statt an 
die Betriebsleiter strenge An
sprüche zu stellen. wird viel 
Kraft für Recnneriigungeu und 
Beweise der „Unerfüllbarkeit" 
der Pläne usw. verschwendet. Mit 
solch einem Leitungsniveau kann 
man nicht einverstanden sein, 
und wir sind berechtigt, von Ge
nossen Bekturganow und Ge
nossen Daschkow („Sojusphos- 
phor ') zu fordern, kardinale Maß- 
nanmen zur Bessergestaliung oer 
Arbeit der Veieiiugung „Uhim- 
prom" zu treffen.

Es ist höchste Zelt, die Ar
beit der Vereinigung „Mangy- 
schlakneft" zu verbessern.

Die Devise und das Resultat 
unserer ganzen Arbeit müssen in 
vollem Maße EfiekUvität und 
Qualität sein. Dafür müssen in 
den Vordergrund d.e fragen ge
rückt werden; Steigerung der Ar
beitsproduktivität, Beschleuni
gung des Tempos des wlssen- 
schattllch-technls eben Fort
schritts, Verbesserung der Inan
spruchnahme der Produktions
fonds, Erhöhung der Qualität 
der Erzeugnisse, Verstärkung des 
Ökonomie- und Sparsamkeitsre
gimes,

Die vordringlichste Frage ist 
die Steigerung der Arbeitspro
duktivität. ,

Durch diesen Faktor müssen 
Im planjahrfünft fast 90 Pro
zent des Zuwachses des Natio
naleinkommens und über BO 
Prozent des Zuwachses des Pro
duktionsumfangs gesichert wer
den. Die Produktivität der ge
sellschaftlichen Arbeit muß im 
Planjahrfünft um 37,7 Prozent 
steigen. Wir sind verpflichtet, 
die im Plan vorgesehenen Aufga
ben als minimale zu betrachten.

Jeder Betrieb, Jeder Ab
schnitt kann die Aufgaben in 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität an jedem Arbeitsplatz in 
vollem Maße nur durch die ef- 

. lektlve Einführung der Errun
genschaften des wissenschaitllcn- 
technlschen Fortschritts, die re- 
suitatlve Auswertung der Er
rungenschalten, der fortschrittli
chen In- und ausländischen Er
fahrungen In allen Zweigen der 
Ökonomik erfüllen,

Alle reden dafür. Doch leider 
werden die Technik und die fort
geschrittene Technologie in der 

Tat zuweilen schlecht eingeführt. 
Seit Jahresbeginn haben das 
Ministerium lür Baustoffindu
strie, das Ministerium für Mon
tage- und Sonderbauarbclten. das 
Ministerium für Flscherelwlrt- 
schal’t und die Binnenflotte die 
festgelegten Aufgaben nicht er
füllt.

uas heutige Tempo des tech
nischen Fortschritts läßt auch 
|n anderen Zweigen viel zu 
wünschen übrig. Die konserva
tive Haltung einzelner Leiter der 
Ministerien und Ämter führte 
dazu, daß nicht allerorts der 
Mechanisierung arbeitsaufwendi
ger Prozesse nötige Beachtung ge
schenkt wird, sulch einer wichti
gen Ausrichtung wie der Einfüh
rung der automatischen Steue- 
rungssysteme und der Rechen
technik. in den Plan der neuen 
Technik werden aber Maßnah
men aufgenommen, welche schon 
längst ihre Neuheit eingebüßt ha
ben.

Besondere Beachtung schenkte 
der Berichterstatter Fragen der 
Inbetriebnahme neuer Kapazitä
ten, der Erweiterung des Pro
duktionsumfangs und der Not
wendigkeit. die technologischen 
Ausrüstungen bestmöglich zu 
nutzen.

Es gilt, nicht Erscheinungen 
der Unfähigkeit zu arbeiten zu 
registrieren, sagte er, sondern al
le Kräfte lür oeren schleunigste 
Beseitigung aufzuwenden. inaem 
In erster Linie die größtmögliche 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität. die Verstärkung oer Ver
bindung von Wissenschaft und 
Produktion, die durchgreifende 
Verbesserung der Inanspruchnah
me von Produktlonsgrunulonds 
beachtet werden, das ist die vor
nehmste Pflicht jedes Gebjets-, 
Stadt- und Rayonpartelkomitees, 
Jedes Ministeriums und Amtes!

Indem wir alle vorhandenen 
Reserven In Anspruch nehmen, 
müssen wir die Aufgabe der 
größtmöglichen Erhöhung der 
Qualität der Erzeugnisse iur das 
Wichtigste halten, in den letz
ten Janren haben die Partei-, 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane 
der Republik in dieser Richtung 
viel getan. Doch gibt es vorläu
fig keinen Grund, sich damit zu- 
Ir.edenzugeben. Zur Zelt werden 
in der Republik bbü Erzeugnisse 
mit dem staatlcben Gütezeichen 
produziert, davon etwa die Hälfte 
in der Leichtindustrie. Es scheint 
nicht wenig zu sein. Doch ist die 
eigentliche „Auflage" vieler von 
diesen Erzeugn i sse n vor- 
1 a u 1 i g nlciit groß. Zu
gleich liefern die Betriebe der 
Leichtindustrie bis Jetzt Aus
schuß, insbesondere was Klei
dung und Schuhe anbelrlfft, wo
von die Presse oft und gerecht 
berichtete.

Für die grundsätzliche Ver
besserung der Qualität der Er
zeugnisse muß ordentlich 1m Sy
stem der Ministerien gesorgt 
werden — In der Holz-, holzver- 
arbeltungs-, / Lebensmittel-, der 
örtlichen, der Fleisch- und Milch
industrie.

Im neuen Planjahrfünft. beton
te der Berichterstatter, darf man 
im Kampf lür Effektivität und 
Qualität, kein leichtes Leben 
suchen und sich nicht der Ertül- 
lung der Hauptaufgabe des Plan- 
Jahnünlts entziehen. Das Pro
blem der Qualität kann nicht 
durch einzeme. wenn auch große 
Maßnahmen gelöst werden. Es 
Ist eine andeie, eine systemmäßi
ge Einstellung nötig. Eben dar
auf orientieren uns das ZK der 
KPdSU, das die Erfahrungen der 
Lwower Betriebe für Erarbeitung 
und Einführung des Kompiexsy- 
Sterns der Überwachung der Qua
lität der Erzeugnisse gebilligt 
hat. Als gutes Beispiel können 
auch soicne Kasacnstaner Be
triebe dienen wie das Werk 
„Aktjubröntgen", das Alma- 
Ataer EieKuoieehnlsciie werk, 
die Tschimkenter Bekleldungs- 
fabrlk „Woßchod" und andere, 
wo der Übergang zur systemmä- 
ßlgen Sicherung der Qualität der 
Erzeugnisse komplex und plan
mäßig vollfOhrt wird.

Doch leider hat die Vorberei
tung zum Übergang aut das 
Komplexsystem der Überwa
chung der Qualität in vielen Be
trieben noch nicht richtig begon
nen. Solche Fakten kann man in 
bezug aul die Gebiete Zellno
grad, ustkasachstan, Alma-Ata 
und andere anführen.

Diese Arbeit, Genossen, darf 
nicht auf das Ende des Plan- 
Jahrfünits verlegt werden, s.e 
muß schon heute in Jedem Zweig, 
In jedem Betrieb geleistet wer
den, Indem man daran denke.-duß 
die hohe Qualität das beste Atte
stat der Tätigkeit Ist, das ist d.e 
Reife und Qualltlkation, das Ni
veau der ganzen Arbeit des Kol
lektivs. des Betriebs und des gan
zen Zweiges widerspiegelt.

Im Bereich der Industrie sind 
bei uns noch bei weitem nicht 
alle Reserven erschlossen. Eh
rensache der Republik-Par
teiorganisation Ist es, die Bemü
hungen auf ihre aktive und all
gemeine Inanspruchnahme zu 
konzentrieren, wie es unsere 
Partei und ihr Leninsches Zen
tralkomitee fordern.

Wir sind verpflichtet, aufgrund 
der Beseitigung der obenerwähn
ten Mängel eine unbedingte Er
füllung der Pläne durch Jeden 
Betrleo zu sichern — Jeden Mo
nat, jedes Quartal ,ln allen tech
nisch-ökonomischen Kennziffern.

Dabei müssen wir die falsche 
Praxis der Übertragung unerfüll
ter Aulgaben aus einem Quartal 
ins andere, wie es vorher ge
schah. Kritisieren.

Auf dem Uktoberplenum des 
ZK der KPdSU wurde der In
vestitionsbau als eines der Zen- 
tralprobleme bezeichnet, Und das 
ist tatsächlich so. Es ist nicht nö
tig. .wieder ausführlich von dem 
grandiosen Autschwürig des In
vestitionsbau» In Kasachstan zu 

sprechen, von den riesigen Mit
teln, die In Anspruch genommen 
werden müssen, von Hunderten 
Rlesenoblekten, die zu bauen und 
In Betrieb zu nehmen sind. Es 
genügt zu betonen, daß der Um
lang der Investitionen Im Plan
jahrfünft 35 Milliarden Rubel 
übertreffen wird.

Die Aufgaben des Investitions
baus sind höchst klar. Zugleich 
müssen wir verstehen, daß ule er
folgreiche Erfüllung des Vorge
merkten selbstverständlich ange
spannte, abgestimmte und exakte 
Arbeit aller Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorganisationen der 
Republik fordert

Fragen des Investitionsbaus 
stehen stets Im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, des Büros und des Sekre
tariats des ZK. Ihrer Erörterung 
war das vorige Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans gewidmet. Viele Ge
biets-, Stadt- und Rayonpar
teikomitees vervollkommnen ihre 
Arbeit In der Leitung des Bau
wesens. was zweifellos bestimm
te positive Wandlungen eln- 
brlngt.

Indem man sie mit Genugtuung 
würdigt, ist es wichtig, daran zu 
denken, daß das nur die ersten 
Schritte In Steigerung der .Effek
tivität des Investitionsbaus. In 
Realisierung der vom XXV. Par
teitag der KPdSU vorgemerkten 
Aufgaben und der Leitsätze sind, 
die Genosse L. I. Breshnew auf 
dem Oktoberplenum des ZK der 
KPdSU vorbrachte.

Wie auch In anderen Zweigen 
müssen wir Im Investitionsbau 
unsere Aufmerksamkeit auf die 
Erschließung ungenutzter Reser
ven und die. Beseitigung, der 
Mängel konzentrieren.

Die Hauptfrage besteht hier' 
nach wie vor darin, daß die be- 
reitgestellten Investitionen nicht 
völlig genutzt werden.

Vor allem muß das Ni
veau der Plandisziplin auf den 
Objekten der Buntmetall- 
Industrie, der Baustoffindustrie, 
der Chemie-, Fleisch- und Mllch- 
der Leichtindustrie und einer 
Reihe anderer Zweige erhöht und 
das Bautempo in den Gebieten 
Karaganda, Pawlodar und 
Dshambul rapid beschleunigt 
werden.

Ferner wies der Berichterstat
ter darauf bin. daß die Arbeit in 
Konzentration des Bauwesens 
seitens der Staatlichen Plankom
mission der Republik verstärkt 
und die Zersplitterung von Mit
teln eingestellt werden müssen.

Es darf nicht dazu kommen, 
daß die Anlaufbauten nicht mit 
dem Nötigsten versorgt und der 
Bau selbst nach unqualitativen 
Entwürfen mit schlecnt ausgear
beiteter Technologie und anoeren 
Rechenfehlern vollführt wird.

In Alma-Ata, in den Geb.eten 
Ksyl-Oraa, Taldy-Kurgan, Ost
kasachstan, betonte der Bericht
erstatter, kommt es oft zu 
Mehrverbrauch an Mitteln und 
Material, zu Ihrer Zersplitterung, 
der Bau vieler Industriebetriebe, 
Sozial- und Kulturobjektc wird in 
die Länge gezogen.

Einen bedeutenden Platz 
räumte der Berichterstatter der 
konkreten und begründeten Kri
tik der Tätigkeit der führenden 
Bauministerien der Republik ein. 
Er wies nämlich darauf bin, 
daß das Ministerium für Bau von 
Schwerlndustrlebetrle b e n der 
Kasachischen SSR wegen des 
Rückstands in der Stelgeiung der 
Arbeitsproduktivität, der hohen 
Kaderfluktuation und aus ande
ren Gründen ihre Kennziffern all
zusehr herabsetzte, wobei es da
zu kejn Recht hatte. Aus der ent
standenen Lage müssen das Kol
legium des Ministeriums für Bau 
von Schwerlndustriebetrieben 
und der Minister Genosse Olkow 
ernste Schlüsse ziehen.

Das bezieht sich auch auf das 
Ministerium für Montage- i|.d 
Sonderbauarbeiten, das von Ge
nossen Jershanow geleitet wird.

Die allerorts wachsenden Aus
maße des Landbauwesens ver
pflichten in erster Linie das Mi
nisterium für Lundbauwesen 
(Minister Genosse Mussin), die 
volle Inanspruchnahme der Mit
tel aul allen Objekten 'Zu sichern, 
und vor allem bei Arbeiten, die 
mit der Überführung der Vieh
haltung auf Industrielle Grundla
ge verbunden sind.

Das Ministerium für Landbau
wesen. die örtlichen Partei-, So
wjet- und Wirtschattsorganc sind 
verpflichtet, den Kamp! gegen 
Ausschuß und niedrige Qualität 
der Bau- und Montagearbeitern 
verfälschte Berichterstattungen, 
die Inbetriebnahme unfertiger 
Objekte, den Mehrverbrauch an 
Material zu verstärken und nöti
ge Maßnahmen zur Kaderslche- 
rung an den Baustellen zu ergrei
fen.

Die Kompliziertheit und Ver
antwortlichkeit der Aufgaben 
auf dem Gebiet des Investitions
baus fordern eine weitere Erhö
hung des Niveaus der Parteilei
tung an diesem wichtigen Ab
schnitt. Zur Zelt müssen die Par
teiorganisationen die Bemühun
gen aller Bauleute vor allem auf 
u.e erfolgreiche Erfüllung des 
Plans dieses Jahres konzentrie
ren, Insbesondere was die Inbe
triebnahme der Anlaufubjekte be
trifft. Es Ist notwendig, alle ge
planten Wohnhäuser. Kultur- 
und Sozialobjekte In Betrieb /u 
nehmen.

Jetzt Ist es wichtig, allo Plan
aufgaben Im Bauwesen für das 
näcnste Jahr und das Planjahr- 
fünft im ganzen genau zu prä
zisieren.

Wir sind verpflichtet, die In
vestitionen auf große Pro- 
duktlonsobjekle zu konzentrie
ren. ein beschleunigtes Entwick
lungstempo der Territorialkom
plexe Puwlodar-Eklbastus. Ku- 
rat'au-Dshambul. Mangyschlak 
u. a. zu sichern und den Bau 

von Objekten der Rohstoffbasis 
In der Metallurgie und Energetik 
merklich zu erweitern. Im 
nächsten Jahr müssen große Ka
pazitäten Im Werk für Ferrole
gierungen In Jermak, im Pawlo- 
lodarer AlumlnlumwerK. in an
deren Betrieben der Buntmetall 
Industrie, der Kohle-, Chemie-, 
Leicht- Nahrungsmittel-, Fleisch
und Milchindustrie in Nutzung 
genommen werden.

Im Wohnungsbau, In der Kom- 
munalwlrtschait, Im Bau kul
tureller. sozialer und anderer 
Versorgungseinrichtungen muß 
die unbedingte Erfüllung der 
Pläne auch türs ganze Planjahr
fünft zum festen Gesetz für alle 
Partei-, Sowjet- und Wirt
schaftsorganisationen werden.

Wir genen von den Leitsätzen 
und Scinussen oer heue L. i. 
Breshnews auf dem UKtoberple- 
num des ZK der KPdSU aus und 
sind verpflichtet, den Investi
tionsbau in einen wichtigsten 
Abschnitt der Stoßarbeit zu ver
wandeln, die Zersplitterung der 
finanziellen und materlai-tech- 
n Ischen Ressourcen entschieden 
abzuschaffen, die Praxis In der 
Planung des Investitionsbaus 
stets zu verbessern, beliebige 
Fälle der Verletzung der Plan
disziplin, der Mißwirtschaft und 
unqualitativen Arbeit zu ver
hindern. Wir haben alle Kräfte 
und Möglichkeiten, das zu tun.

Indem Genosse L. 1. Breshnew, 
von unseren dringenden Aufga
ben sprach, wies er besonders auf 
das Problem der Arbeitskräfte
ressourcen hin. Auch für unsere 
Republik mit Ihrem hohen Ent
wicklungstempo der Ökonomik 
gewinnt diese Frage mit Jedem 
Jahr immer größere Schärte.

Obwohl best 1 m m t e po- 
s 111 v e Wandlungen statt
fanden, werden in einer 
Reihe Gebiete die Arbeits
ressourcen noen n.cht vollstän
dig genutzt, verringert sich die 
Fluktuation der Kader nur we
nig. langsam sinken die direk
ten Venuste wegen Arbeitsver
säumnissen, Nicuterscnelnen zur 
Arbeit mit Erlaubnis der Ad
ministration usw.

Die Auigaoe besteht darin, al
lerorts den ixampi um die Liqui
dierung jeglicher Venuste zu ent
falten, größtmöglich das Niveau 
der Disziplin und der Verant
wortung ,n allen Wirtschattsbe- 
relchen zu heben.

Der Kampl um die Verstär
kung des Sparsamkeitsregimes 
und der Arbeitsdisziplin, uni eine 
vollständigere Nutzung der Ar- 
beltsressourcen Ist keine vor
übergehende Erscnelnung. Die
ser Kampl muß zur Norm der all
täglichen Tätigkeit Jenes Kollek
tivs, jeder Parteiorganisation 
werden.

Man muß auf das entschieden
ste die Ursachen ausmerzen, die 
Unterschlagungen und Diebslani 
am sozialisuscnen Eigentum be
günstigen. schonungslos diejeni
gen bestrafen, d.e iure eigene la
sche mit der staatlichen । Ver- 
wecnsein. in Zusammenhang da
mit muß von den Organen aer 
Staatsanwaltschaft, iur innere 
Angelegenheiten und der Justiz 
eine exaktere und resuliauvere 
Ai beit verlangt werden, die 
Strait der unehelichen Einwir
kung, aer Presse, des Fernsehens 
uao dunolunks muß aktiver ge
nutzt werden.

Auf dem uktoberplenum des 
ZK der KPUBU wuide abermals 
unsere Hauptaufgabe besonders 
unterstrichen — d.e In der lanu- 
wlrtschaluicben Produktion und 
vor allem in der Getréidepruauk- 
Hon erzielten Erfolge zu festige/, 
und zu entwickeln. Das muu in 
erster Reihe durch Hebung der 
Kultur des Ackerbaus, Vervoll
kommnung der ElrüktUr der baat- 
iiacnen, uuich den beharrlichen 
tvarnpt um die Steigerung des 
Ernteertrags von jeuem Hektar 
Acker erz.eit werden.

In dieser Arbeit müssen wir 
von der Weisung ausgenen, die 
uns Leomd ujnsch biesnnew gab 
— In oen nächsten Janren nie 
Ernteerträge bis auf zu Zentner 
ivorn je Hektar zu tieoen.

Wenn vor einigen Janren ein 
Ertrag von hundert Pud Getreide 
je Hektar das Los einzelner 
bchr.ttmacherwirtscnaften war, 
wie ble sich erinnern, und 
urusenergebmsse von 2U Zent
nern unter den rauhen Verhältnis
sen des Neulands für tast un
möglich galten. so naben 
schon in diesem Jahr 
4b Rayons über 16 Zent
ner Getreide Je Hektar emge- 
bracht, und 23 Rayons der Re
publik haben die Zwanzlgzentner- 
lelstung überschritten. Bin gan
zes Gebiet — Nordkasachstan hat 
e.nen uurchscrmitisertrag von 1b 
Zentner erreicht.

Die Wirtscnanen dys Gebiets 
Kuktschetaw haben 1m Durch
schnitt 15,5 Zentner Getreide je 
Hektar eingebracht, und im Ge
biet Kustanal mit der riesigen 
Fläche 5 Millionen Hektar mach
te der Ertrag 14,4 Zentner Je 
Hektar aus, wobei solche Rayons 
dieses Gebiets wie Urizki und 
Kustanal Erträge über 2U Zent
ner Je Hektar erzielten. Allos Oas 
bestätigt überzeugend die Reali
tät der Erlüllung der von Ge
nossen L. 1. Bresnnew gestellten 
Aufgaben.

Zu Ihrer Erfüllung müssen Je
des Gebiet und Jeder Rayon ih
ren Platz bestimmen. Es ist not
wendig. die In diesem Jahr er
zielten Erfolge allerorts zu festi
gen und größtmöglich zu ent
wickeln. Dazu müssen, erstens, 
die zurücKbieibenden W'irtscnai- 
ten, die es leider bei uns noch 
gibt, aut eine höhere Ebene ge- 
oracht werden.

Nehmen wir das Geblef Uralsk. 
Dieses Geb.et hat die erhöhten 
Verpflichtungen überboten und 
an den Staat überplanmäßig 16,6 
Millionen Pud Getreide verkauft.' 
Jedoch 32 Sowchose und Kolcho
se, oder Jede vierte Wirtschaft, 

sind Ihren Pflichten gegenüber 
dem Staat nicht nachgekummen.

Die Werktätigen des Gebiets 
Zellnograd haben Ihr Wort In Eh
ren genalten, indem sie 128 Mil
lionen Pud Getreide In die Korn
kammern der Heimat schütteten, 
aber ein Drittel der Wirtschaften 
des Gèblets haben Ihre Pläne 
nicht erfüllt.

Die konkreten Möglichkeiten 
für die weitere Hebung der 
Ernteerträge analysierend, for
derte der Redner zum entschie
denen Kampf auf um die unbe
dingte Erfüllung der Pläne durch 
Jeaes Gebiet. Jeden Rayon und 
Jede Wirtschaft.

Zur Lösung dieser Aufgabe, 
sagte er. werden unsere mate
riell-technischen Ressourcen ver
stärkt. Die Belieferung des Dor
fes mit leistungsstarken Trakto
ren, Mähdreschern, anderer Tech- 
n.k und Mineraldüngern wird 
vergrößert. Unsere Pnicht Ist es, 
gekonnt diese Hilfe zu nutzen, 
unmittelbar und allerorts sich 
mit den Fragen der Verbesserung 
der Agrotecnnlk zu beschäftigen 
und dadurch die Lage In den zu- 
rückblelbenden Wirtschaften ra
pid zu verbessern.

Genosse Kunajew ging um
ständlich auf die Notwendigkeit 
einer gründlichen Verbesserung 
der Nutzung der bewässerten 
Ländereien ein, besonders In den 
südlichen Gebieten der Republik.

Wir müssen ernste Schlüsse 
ziehen aus der Kritik, die Genos
se L. 1. Breshnew auf der Bera
tung des Partei- und Wirtschafts
aktivs In Alma-Ata hervorbrach
te, sagte er. und die Verantwor
tung aller Partei-, Sowjet- und 
lanawlrtschafllchen Organe für 
ein sachkundiges Befolgen der 
Agrotechnik heben, um eine si
chere Steigerung der Ernteer
träge der lanowlrtschaftllchen 
Kulturen In jedem Gebiet und Je
dem Rayon zu gewährleisten.

Die Ministerien lür Landwirt
schaft. lür Melioration und Was
serwirtschaft, der „Glawrlssow- 
chosstrol" müssen allerorts die 
Sache so sicherstellen, damit die 
riesigen Investitionen, d.e der 
Mel.uratlon zugelührt werden, 
einen größtmöglichen Nutzeffekt 
von Jedem Hektar abgeben.

W ichtig Ist es auch, allerorts 
den Meliorationsbau, die Nut
zung der vorhandenen Technik, 
der Mineraldünger zu verbes
sern. den agrochemischen Dienst 
zu organisieren und zu festigen.

Das Hauptaugenmerk ist Jetzt 
auf Fragen der Vorbereitung der 
Ernte des nächsten Jahres zu 
lenken.

Wir müssen den Rat des Ge
nossen L. 1. Breshnew befolgen, 
daß In der Landwirtschaft, wie 
auch bei der Offensive an Jeder 
Front, die schwierigsten und ver
schiedensten Varianten berück
sichtigt werden müssen; wir müs
sen auf beliebige Launen der Na
tur vorbereitet sein.

Man soll nicht vergessen, daß 
wir Jedes Jahr viel Getreide lie
fern müssen,, und deshalb muß 
der damit verbundene Kampf mit 
besonderer Sorgfalt und resulta- 
tiv geführt werden.

Im Kampi um die Hebung der 
Erträge aller Kulturen ist es not
wendig. ein Maximum von Verant
wortung u?.d Bewußtsein zu be
kunden. alle Reserven In Einsatz 
zu bringen, eine effektive Ver
breitung der fortschrittlichen Er
labrungen zu gewährleisten, de
ren cs in Jedem Gebiet nicht we
nig gibt.

Ais nachahmenswertes Beispiel 
nannte der Redner die Erlahrun- 
gen der 25 inaisanbauenden Ar
beitsgruppen des Kolchos „40 
Jahre Oktober' , an dessen Lei
tung der Heid der sozialistischen 
Arbeit N. N. Golowazkl steht.

Sie wissen, wie gespannt die 
Frage über die Viehwirtschart aut 
dem Oktoberplenum stand. Wie 
bekannt, haben die ungünstigen 
Wltterungsverhältnlsse aer vor
angegangenen Jahre diesem 
W.rtschaf t s z w e 1 g großen 
Schaden zugelügt, Der Vieh
bestand verrln g e r t e sich, 
seine Produktivität sank, 
was nicht geringe Schwierigkei
ten mit s.lcn brachte In der Pro
duktion von Fleisch und Milch, 
In der regelmäßigen Versorgung 
der Bevölkerung mit diesen Er
zeugnissen.

In unserer Republik haben vie
le Parteiorganisationen die not
wendigen Maßnahmen getroffen 
und In kurzer Frist den Tierbe
stand wiederhergestellt, dessen 
Produktivität gehoben.

Heute muß jedoch ganz, offen 
gesagt werden — nlcnt In allen 
Gebieten Ist die Sachlage m Er
füllung der Pläne des Endbe
stands der Tiere, des Verkaufs 
von Fleisch und Milch an den 
Staat im laufenden Jahr günstig. 
In einer Reihe Wirtschaften der 
Gebiete Kustanal, Uralsk. Zelino- 
grad und anderen wurde eine 
Verringerung des Viehbestands 
zugelassen. -

In den Wirtschaften der Süd
gebiete sind der Viehverbrauch 
lür den sogenannten Innerwirt
schaftlichen Bedarf, die Mängel 
in der Reproduktion der Herde, 
In der Rassezucht und In der 
zooveterinären Arbeit nicht aus
gemerzt.

Es Ist klar, daß eine solche 
Lage von Grund auf geändert 
werden muß. Wir haben alle 
Möglichkeiten, die Lage in der 
Vlcnwlitschaft zu verbessern: ge
nügend f utter. Stallungen, sach
kundige, erfahrene Kader. Die 
Partei-, Sowjet- und Landwirt- 
schnltsoi'gane. die Gewerk
schaft* und Komsomolorganisa
tionen sind verpflichtet, die or- 
Eanlsatorlsche Arbeit in den 

ollekllven der Tierzuchtbriga
den und Farmen zu verstärken, 
ihnen zu helfen, alle Reserven 
für d.e Hebung der Produktivität 
des Viehs und Geflügels wirksam 
zu machen, die Verantwortung 
der Kader für das Geschick der, 
Vlehwlrtschaft zu heben. Und un

sere Aufgaben auf diesem Gebiet 
sind groß.

Eine der Reserven für die Ver
größerung der Flelschproduktlon 
und des iTerbestandes ist die 
größtmögliche Verbesserung der 
qualitativen Kennziffern. Eine 
wirklich intensive Aufzucht und 
Mast der Jungrinder und anderer 
Jungtierarten muß organisiert 
werden, größtmögliche Gewichts
zunahmen sind zu erreichen, und 
das durchschnittliche Abliefe
rungsgewicht der Rinder ist zu
mindest auf 400—450 Kilo
gramm zu bringen, wie das L. I. 
Breshnew auf dem Oktoberple
num des ZK der KPdSU beion- 
te.

Sie wissen, solche Leistungs
ziffern erzielten vor ganz kurzer 
Zelt sicher viele Wirtschaften 
der Gebiete Uralsk, Kustanal. 
Nordkasachstan. Zellnograd und 
anderer.

Wir müssen auch die Reserven 
der Auffüllung der Fleischbilanz 
durch Solche trübreifende Zwei
ge wie Schweinezucht und Broi
ler-Geflügelzucht voll nutzen. Ei
ne weitere Intensivierung mäs
sen auch die Pferde- und Kamel
zucht in Herden erfahren.

Wir dürfen die Aufgaben der 
weiteren Entwicklung der Schaf
zucht nicht vergessen, worauf 
uns Leonld lllllsch Breshnew 
nochmals auf der Beratung in 
Alma-Ata hinwles. Natürlich 
wirkten die Schwierigkeiten des 
vorigen Jahres negativ auf die 
Erfüllung der vorgemerkten Maß
nahmen. aber auch unter diesen 
Verhältnissen hätten wir mehr 
und Besseres leisten können. 
Jetzt müssen wir mit voller Ver
antwortung das Versäumte nach
holen.

Unter ständiger Kontrolle müs
sen die Fragen der Vergrößerung 
der ProduKiion und oes Ver
kaufs von Milch an den Staat ste
hen. In allen Gebieten muß un
verzüglich gebührende Ordnung 
geschaffen, die Marktfähigkeit 
uer Milch gehoben werden.

Der Reaner unterstrich be
sonders die Wichtigkeit der all
seitigen Festigung uer materiell- 
technischen una Insbesondere 
der Futterbasis der Viehwirt
schaft.

Das Wichtigste, was deren 
weitere Entwicklung bestimmen 
wird, — das ist eine gut organi
sierte Durcniünrung der diesjähri
gen Vieh Winterung, in a.esem 
«anr hat s.e bedeutend trüner be
gonnen, als in den vorigen, und 
wird wahrscheinlich eine schwie
rige werden.

Die Winierhaltung des Viehs 
muß unter ständige Parteikon
trolle genommen, allerarts muß 
eme Aunosphare .honer urgani- 

I sation una Diszipliniertheit ge
schallen werden.

Während man an alltäglichen 
Fragen der • Landwirtschait ar
beitet, sagte oer Redner weiter, 
müssen uuen ständig die Gruno- 
probieme der öte.gerung ihrer 
Effektivität gelöst werden, was 
ebenfalls von Genossen L. 1. 
Breshnew auf dem OKioberpie- 
num des Zk der KPdSU exakt 
dargeiegt wuide. Das bedeutet; 
die riesigen Ressourcen, die vom 
s>:aat für die Entwicklung der 
Landwirtschaft berengeste.it 
werden, müssen mit Verstand, 
wirtscnaiuicn genutzt weiueu, 
der Hoden muß senonend behan
delt, die Melioration allseitig 
entwickelt werden, maximale Ge
winne von jedem Hektar, von 
jedem i.ivesuerten Rubel sind zu 
erstreben.

Ohne Spezialisierung und Kon
zentration der Produktion auf 
der Grundlage der zwiscnenwirt- 
schaitl.chen iv.oopert.ou und der 
agroindustrleiien Integration 
werden wir die Effektivität der 
LanawinscUaii ment neben kön
nen.

in dieser Richtung wird nicht 
wenig getan, besonders in den 
Wirtschaften uer Gebiete Kok- 
tsenetaw, zeunogiaa, Norcuca- 
sacnstan u. a. Aber bei einer so 
großen und wichtigen Arbeit 
dürfen, wie Genosse u. 1. Bresn
new auf dem uktoberplenum des 
Z.K unterstrich, keine ubectre.- 
oungen zugelassen werden, Keine 
Voreiligkeit in der AutiOsung 
der gewonniicncn Farmen, die 
noch ernebnen produzieren.

Viel Aufmerksamkeit widmete 
der Renner der Entwicklung von 
Verbindungen zw.schen der 
Landwirtschaft und der Industrie, 
der Notwendigkeit, zusätzlich Be
triebe zur Lagerung und Verar
beitung lanawirtsciiaiuicher Er
zeugnisse zu bauen. Eine gewal
tige Reserve zur Steigerung der 
Euektlvltät der landwirtschaftli
chen Produktion ist die Verbesse
rung der Qualität der Produktion 
una uer Konstoite lür die Indu
strie. Was nie Qualität des Ge
treides anbetrlfii, ist die Arbeit 
der Werktätigen der Lanawlrt- 
scnait hoch eingeschätzt worden 
und nat Anerkennung gefunden. 
Aber die Qualität einiger ande
rer Arten landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, darunter Mllcn, 
Wolle. Leder, entspricht nicht im
mer den hohen Ainorderungen, 
und hier müssen die wirksam
sten Maßnahmen zur Verbesse
rung der Qualität ergriffen wer
den.

Gleichzeitig mit der Entwick
lung der gesellschaftlichen Pro
duktion muß auch Sorge getra
gen werden um die privaten 
Hilfswirtschaften der Sowchos- 
arbeiter und Kolchosbauern.

Weiterhin sprach der Referent 
über die Notwendigkeit der ra
tionellen Nutzung uer finanziel
len Ressourcen, uaß Jeder Kubel 
hocheffektiv verbraucht werde 
mit maximalem Wirkungsgrad. 
Unsere Aufmerksamkeit, be
merkte er. muß konzentriert wer
den auf eine weitere Festigung 
der flnanzwlrtschaftllchen Dis
ziplin. auf eine verstärkte Kon
trolle des Verbrauchs materieller 
und finanzieller Mittel.

Besondere Aufmerksamkeit 
widmete der Redner Fragen des 
Handels, der Gemeinschaftsver
pflegung und den Dienstleistun
gen ihr die Werktät.gen. Unter 
anderem wies er darauf hin. daß 
es notwendig sei, den Kommis
sionshandel mustergültig zu ge
stalten, was bisher vom Kasachi
schen Republikverband der Kon
sumgenossenschaften (Genosse 
Chassenow) und seinen örtlichen 
Urganen noch schlecht gemacht 
wird. Bis Jetzt gibt es v.ele Be
triebe des Ministeriums für Han
del (Minister Genosse Iwanow), 
die den Plan des Einzelhandels- 
Umschlags nicht erfüllen, keine 
fortschrittlichen Formen der Be
treuung der Bevölkerung einbür
gern. Auch Fälle von Verstößen 
gegen die Regeln des Sowjcthan- 
aeis sind noen nicht vollständig 
überwunden, was sich durch eine 
schwache Erziehungsarbeit In 
den Kollektiven erklären läßt

In der letzten Zeit, unterstrich 
der Redner, wurde In der Re
publik der Entwicklung der 
Fischzucht weniger Aufmerk
samkeit geschenkt, besonders der 
Teichfischzucht. Leider messen 
der Minister für Fl- 
scherelwl r t s c h a f t (Genos
se Utegalljew) und puch 
viele örtliche Partei-, Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane der Fisch
zucht nlciit die Ihr zukommende 
Bedeutung bei. Solch eine Lage 
muß von Grund auf verändert 
werden, denn die Fischzucht ist 
eine der sicheren Reserven In der 
Versorgung aer Bevölkerung mit 
Nahrungsmitteln!

Die wachsenden Bedürfnisse 
der Sowjetmenschen stellen die 
Aufgaben, die Nachfrage syste
matisch und allseitig zu studie
ren. die Beuienungskultur zu 
steigern, fortschrittliche Metho
den aktiv einzubürgern. Sie stel
len höhere Antordei unge.i an die 
Produktion von Waren guter 
Qualität und breitester Aus
wahl. Diese Fragen müssen nicht 
nur das Min.stenum für Handel 
ständig im Auge behalten, son
dern auch alle Ministerien und 
.unter, die Konsumgüter herstel
len, und auf diesem Gebiet darf 
es Keine Störungen geben.

Genossen! Die weitere Ent
wicklung aller Zweigâ der Wirt- 
schal t. der Wissenschaft und 
Kuitur hängt In allergrößtem 
Maße vom Niveau der Parteiar
beit ab. ns Ist erireullch, daß Im 
Stil, in den Methoden der Tätig
keit vieler Parte Ikomitees be
merkbare positive Veränderun
gen vor sicu gegangen sind.

In der Tätigkeit der meisten 
von ihnen bürgert sich immer 
dringender das wahrhaft partei
liche Herangehen an die Losung 
der Fragen ein. Der organisatori
schen Arbeit an Urt und Stelle 
wird mehr Aulmerksamkelt ge
widmet

Eindrucksvoll zeugt davon die 
Arbeit der Geoieisparteikomi- 
tees, vieler Rayonpartelkoml- 
tees zur Organis.erung der 
Erntekampagne, die einzigartig 
war, was tempo und Ergeoalsse 
anbetrifft.

Aber, wie aus dem Obenange- 
führien ersichtlich ist, beschäiti- 
gen sich heute noch nicht alle 
FarteiKoninees. so wie es sein 
muß, mit der Lösung wirtschaftli
cher und suz.aier Probleme.

Es kommt noch vor. daß rich
tige und konkrete Beschlüsse Ihr 
Ziel nicht erreichen, well sie or
ganisatorisch ment untermauert 
und ihre Bnüuung nicht kon
trolliert wurden.

So eben Hegen die Dinge Im 
Karagandaer Gebletsparteikoml- 
tee, in den Siadtpaiueikomitees 
von Temirtau und Semipalatlnsk.

Nicht alle Grundparteiorgani
sationen nutzen in vollem Maße 
aas .hnen vom Statut oer KPdSU 
gegeoene Recht, die Tätigkeit 
uer Administration zu kontrollie
ren. Sie kontrollieren die Arbeit 
des Apparats zur Erfüllung der 
Direktiven der Partei una der 
Regierung und die E.nhaltung 
aer Sowjetgesetze nur unzu
länglich.

Nicht überwunden sind auch 
ernste Mängel In der Tätigkeit 
der Organe der Volkskontrolle 
und in aer Leitung dieser Organe 
von selten der Partei, das zeigte 
die Erörterung des Rechen
schaftsberichts des Partelkomi
tees des Gebiets Nordkasachstan 
zu dieser Frage 1m ZK der Kom
munistischen Partei Kasach
stans.

In der Organisation der Kon
trolle und der Überprüfung der 
Erfüllung wird eine so gewaltige 
Kraft wie die örtlichen Sowjets, 
die Gewerkschaften, der Komso
mol und andere Organisationen 
bei weitem nicht voll ausgenutzt.

Die Kontrolle und die Über
prüfung der Erfüllung müssen 
unlöslich mit der allseitigen Ent
wicklung der Kritik und Selbst
kritik verbunden sein.

Nicht immer werden die Briefe 
und Gesuche der Werktätigen, 
in denen es viele wertvolle Vor
schläge gibt, operativ und gründ
lich gesichtet

Das wichtigste in der Arbeit 
mit den Kadern Ist, eine strenge 
Einhaltung der Leninschen Prin
zipien Ihrer Auswahl zu gewähr
leisten, alles zu tun, damit alle 
Mitarbeiter den gegenwärtigen 
Anforderungen der Partei ent
sprechen.

In der Lösung der wirtschaft
lichen und Ideologischen Erzie
hungsaufgaben Ist d.e Rolle der 
Grundjiartelorganlsation beute 
groß wie noch nie. Sie sind der 
politische Kern der Arbeltskol- 
lektlve.

(Schluß S. 3)

berengeste.it
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Schluß des Berichts des Genossen D.A. KUNAJEW
(Aufing S. 1—2)

Es Ist sehr wichtig, daß Jede 
Orundpartelorganlsatlon Jetzt ei
nen konkreten. tief durchdachten 
Aktlonsplan erarbeitet zur Er
füllung der Beschlüsse des Okto
berplenums des ZK. der Leitsätze 
und Schlußfolgerungen, die In 
der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew auf diesem Ple
num dargclcgt wurden.

Sehr aktiv müssen die Sowjets 
der Wcrktfltlgcndeputlerten. die 
Komsomol- und Gewerkscbaftsor- 
ganlsatlonen, an der erfolgrei
chen Erfüllung der Aufgaben, 
vor denen wir stehen, tellneh- 
men.

Zur Zelt finden In al
len Gliedern der Gewerk
schaften Rechenschaftslegungen 
und Wahlen statt, wird der XI. 
Gewerkschaftskongreß Kasach
stans tagen. Es Ist Pflicht der 
Partelkomitees. den Gewerk
schaften die nötige Hilfe zu er
weisen In der organisierten 
Durchführung dieser überaus 
wichtigen Kampagne.

Das Plenum verpflichtet uns. 

besondere Aufmerksamkeit dar
auf zu lenken, wie die Produk
tionskollektive die Gegenpläne 
und die erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen annehmen und 
realisieren.

Es Ist notwendig, daß der so
zialistische Wettbewerb nicht 
formell, sondern wirksam alle 
Zweige der materiellen Produk
tion, Wissenschaft, Kultur. Dlenst- 
ie.stungssphare umfasse und 
wohltuend auf die Qualität der 
Arbeit und auf die moralische 
Atmosphäre In den Kollektiven 
wirke.

Das Plenum fordert eine wet
tere Verstärkung der Ideologi
schen Arbeit. Sie muß verständ
lich und überzeugend sein und 
sofort auf etwaige Veränderun
gen reagieren.

Es Ist notwendig, daß unsere 
Ideologische Arbeit mit den so
zial-ökonomischen Aufgaben kon
kret In Einklang gebracht werde, 
daß der materielle Wohlstand 
der Werktätigen ständig die He
bung Ihres ideologisch-sittlichen 
Niveaus begleite. Zur Ausmer
zung negativer Erscheinungen 
müssen In vollem Maße alle Mlt- 

fel und Formen der Ideologischen 
Erziehungsarbeit genutzt wer
den. die Meinung des Arbeltskol- 
lckllvs. das Wort der Presse, des 
Fernsehens und Rundfunks, wie 
die Überzeugungsmethoden so 
auch die Kraft des Gesetzes.

In diesem Sinne sind wir be
rechtigt. eine größere Konzentra
tion und Zielstrebigkeit In der 
Tätigkeit der Parteiorganisatio
nen, der schöpferischen Verbände 
der Republik, der Kulturanstal
ten. der wissenschaftlichen In
stitute. Hochschulen. Lehranstal
ten, der Gesellschaft „Snanlje" 
zu verlangen.

Genossen! Wie Ihr wißt, hat 
Genosse L. I Breshnew einen 
bedeutenden Teil seiner Rede auf 
dem Oktoberplcnum des ZK der 
KPdSU der Analyse der Ereignis
se In der Internationalen Arena 
gewidmet. Der außenpolitische 
Teil seiner Rede hat erneut mar
kant und überzeugend vor aller 
Welt den humanen Sinn der Po
litik unserer Partei und des 
Staates aufgedeckt, erneut den 
realistischen Charakter, die Fol
gerichtigkeit und hohe Wirksam

keit des außenpolitischen Kurses 
der KPdSU gezeigt.

Das Plenum des ZK billigte 
voll und ganz die außenpoliti
sche Tätigkeit des Zentralkomi
tees. seines Politbüros und den 
persönlichen Beitrag des Genos
sen L. 1. Breshnew, zur erfolg 
reichen Lösung aller Fragen, dl ■ 
mit der weiteren Festigung dei 
Einheit und Geschlossenheit der 
Internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung ver
bunden sind, mit der Verwirkli
chung neuer friedlicher Initia
tiven der Sowjetunion.

Die Zustände In der Welt. Ge
nossen. zeugen davon, daß auch 
auf dem Gebiet der Internationa 
len Beziehungen das Politbüro 
des ZK eine unermüdliche Tätig
keit zwecks Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU durchführt. Diese 
Arbeit wird die Partei auch wei
terhin mit alter Energie fortset
zen — 1m Namen des Friedens 
und des wahren sozialen Fort
schritts.

Die Beschlüsse des XXV. Par
teitags, des Oktoberplenums des 
ZK der KPdSU begeistern die 

Werktätigen unserer Heimat, die 
Werktätigen Sowjetkasachstans 
miteingeschlossen, zu neuen Groß
taten.

Genosse L. I. Breshnew hat In 
seiner Rede auf dem Plenum un
terstrichen: ..Vor dem Land, ver 
unserer Partei und dem Volk 
eröffnet sich Im zehnten Plan- 
Jahrfünft eine große, ergreifend 
Interessante Arbeit. Die Arbeit 
Ist äußerst verantwortungsvoll. 
Und davon, wie wir arbeiten wer
den, wie wir die vorgemerkten 
Plane erfüllen werden, hängen 
Macht. Autorität und Gedeihen 
unserer Heimat, das Wohlergehen 
Jeder Familie, der Wohlstand und 
das Glück Jedes Sowjetmenscben 
ab".

Vor uns stehen vlSle Aufga
ben — komplizierte und verant
wortungsvolle. Zusammen mit 
dem ganzen Lande steht der Re
publik bevor, prinzipiell neue Hö
hen zu erklimmen, äußerst wich
tige Zielmarken im Namen der 
weiteren Verstärkung der Macht 
unseres Landes und des Aufstiegs 
des Volkswohlstands zu erreichen.

Alle wie einer sind wir ver
pflichtet. die erhabenen Pläne 

der Partei mit unermüdlicher 
schöpferischer Arbeit zu be
kräftigen. Von unserer Disziplin 
und Anspannung, von der Quali
tät der Arbeit an der Werkbank, 
auf der Baustelle, auf dem Sow
chos- und Kolchosfeld, Im wis
senschaftlichen Laboratorium — 
überall, wofür die Erfüllung 
der Aufgaben des neuen Plan- 
Jahrfünfts gekämpft wird, hängt 
der Erfolg der gemeinsamen Sa
che ab.

Die Hauptsache. Genossen, Ist 
Jetzt. Jedem Kommunls t e n. 
Jedem Bürger die Beschlüsse des 
Plenums des ZK der KPdSU und 
der Tagung des Obersten So
wjets der UdSSR zur Kenntnis zu 
bringen, alles Ihrer erfolgreichen 
Erfüllung unterzuordnen.

Schon Jetzt ist cs notwendig, 
eine weitgehende Vorbereitung 
zur Gewährleistung der er
folgreichen Erfüllung des Plans 
für 1977 zu entfalten, des zwei
ten Jahres des Planjahrfünfts. In 
dem das Land ein ruhmreiches 
Jubiläum begehen wird — den 
60. Jahrestag des Großen Ok
tober.

Es Ist notwendig, das Tempo 

des erster Jahres des Planjahr
fünfts nicht nur beizubehalten, 
sondern es zu beschleunigen, das 
Jahr erfolgreich abzuschlleßen. 
um eine sichere Grundlage für 
die Erfüllung des ganzen Plan- 
Jahrfünfts zu schaffen. wie in den 
qualitativen Kennziffern so auch 
In der Qualität der Erzeugnisse, 
in der Effektivität der Produkti
on.

Wir haben uns hier versam
melt. um nach unserem Plenum 
die schöpferische Energie des 
668 000 Kommunisten zählenden 
Trupps zu vereinigen, aller Werk
tätigen der Republik, sie auf die 
Erfüllung und Überbietung der 
Pläne und Verpflichtungen von 
selten Jeden Arbeitskollektivs, 
Jeder Stadt und Jeden Rayons. 
Jeden Gebiets zu richten.

Gestatten Sie mir. Genossen. In 
Ihrem Namen dem Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Politbüro und 
persönlich Genossen L. I. Bresh
new zu versichern, daß die Par
teiorganisation der Republik, 
alle Werktätigen Kasachstans Ih
ren Beitrag zur Erfüllung aller 
Aufgaben des zehnten Planjahr- 
fünfts. zur erhabenen Sache des 
Aufbaus des Kommunismus meh
ren werden.

Für eine rechtzeitige und hochqualitative 
Vorbereitung und Durchführung 
der Frühjahrsbestellung im Jahre 1977!

Aufruf der Ackerbauern des Gebiets Koktschetaw an alle Sowchosarbeiter, Kol
chosbauern und Spezialisten der Landwirtschaft Kasachstans

Teure Genossen!
Es geht das erste Jahr des 10. 

Planjahrfünfts . zu Ende, das 
durch großartige Errungenschaf- । 
ten In der Entwicklung aller । 
Volkswirtschaftszweige der Re 
publik und des Landes • gekenn
zeichnet wurde. Die Ackerbauern 
der Sowchose und Kolchose des 
Gebiets Koktschetaw haben eine 
niedagewesene Ernte — 15.5 
Zentner Getreide Je Hektar — 
gezüchtet. Ihre Einbringung 
rechtzeitig durchgeführt und mit ’ 
161 Millionen Pud hochwertigen 
Getreides einen gewichtigen Bei
trag zur neuen Kasachstaner Mil
liarde geleistet Eine solche Ge
treidemenge war im Gebiet frü
her weder produziert noch erfaßt 
worden.

Der errungene Arbeitssieg Ist 
das Ergebnis einer konsequenten 
Realisierung des von der Par
tei erarbeiteten Komplexpro- i 
gramms der Entwicklung der 
Landwirtschaft der weitgehenden 
Einführung des wissenschaftlich 
begründeten Systems des Acker
baus und der Erhöhung seiner 
Kultur. Er Ist möglich geworden, 
well die Partei-. Sowjet- und 
Landwirtschaftsorgane, die Kol
lektive der Sowchose und Kolcho
se Ihre Hauptkräfte auf dem 
Schwerpunktabschnitt konzen
triert und die vorhandenen Re
serven mobilgemacht hatten.

Jedoch diese Errungenschaften 
dürfen, so groß sie auch sein mö
gen, kein Anlaß für Selbstberuhi
gung sein. Wir betrachten sie 
nur als den Beginn einer großen 
Arbeit zur Verwirklichung der 
historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU. Die 
Ackerbauern sind sich zutiefst 
dessen bewußt, daß sie Im zwei
ten und In den nachfolgenden 
Jahren des Planjahrfünfts das 
Geleistete nicht nur verankern, 
sondern auch mehren müssen. 
Gerade darauf hat der General
sekretär des ZK der KPdSU. Ge
nosse L. I. Breshnew, die Ka
sachstaner abgezlelL In seiner 
prägnanten Progrummrede auf 
der Beratung des Partei- und 
WlrtschaftsaKtlvs In Alma-Ata 
hat Leonld lljllsch Breshnew den 
Werktätigen der Republik gro
ße und verantwortliche Aufgaben 
gestellt und Wege zu deren Lö
sung gewiesen.

Sie dienen für uns als ein 
kämpferisches Aktionsprogramm, 
und es gilt, sie durch schöpferi
sche, selbstlose Arbeit Ins Leben 
umzusetzen. Wir alle begreifen, 
daß auf Kasachstan eine beson
dere Verantwortung für die Auf
füllung der Lebensmittelressour
cen des Landes liegt. Wir müs
sen alles tun, um eine dynami
sche und stabilere Entwicklung 
der Getreldcproduktlon zu si
chern sowie die Ernte von Kar
toffeln, Gemüse, Futter-, und an
deren Kulturen zu vergrößern.

Die gesammelten Erfahrungen 
lehren, wie das zu erreichen Ist 
Es Ist wichtig, schon Jetzt In 
Jedem Sowchos und Kolchos _ 
weitgehend einen Kampf um die 
künftige Ernte zu entfalten. In 
unserem Gebiet wird für sie ei
ne stabile Grundlage geschaffen. 
Wir haben 1 749 000 Hektar 
Brache und Herbstacker gepflügt. 
2 600 000 Tonnen Stalldünger 
auf die Felder transportiert, für 
die ganze Saatfläche der Getrei
dekulturen gediegenes Samen
gut rayonlerter Sorten geschüttet, 
das auf hohe Saatkondition ge
bracht- wird. Es ist beschlossen
worden, dessen Reinigung zum
31; Dezember dieses Jahres zu 
beenden, es aut Saatqualität 
zum 15. Januar zu prüfen. Wir 
werden 90 Prozent der Hauptnah
rungskultur Welzen auf die 
erste und zweite Saatstandartklas
se bringen.

In den Wirtschaften ist der 
Wettbewerb um eine rechtzeitige 
und hochqualitative Vorbereitung 
der Technik für die Frühjabrsbe 
Stellung entfallet worden, was 
die Gewähr für Ihre organisierte 
Durchführung bietet.

Nach Berechnung Ihrer Re
serven und Möglichkeit haben 
sich die Mechanisatoren und In
genieur technischen Mitarbeiter 
der Sowchose, Kolchose, 
Vereinig u n g e n der „Kas- 
selchostechnika" ver p f 11 c h- 
tet, die Überholung der Trak
toren. Saat- und Bodenbearbel- 
tungsmaschlnen zum 15. April 
1977. der Heueretetechnik — 
zum 1. Juni, der aetreldekombl- 
nes. Mähmaschinen, mechanisier
ten Getreidereinigungsaggregate 
und -maschlnen — zum 15. Juli 
zu beenden, dabei werden wir 60 
Prozent der Kombines bis zum 
Beginn der Frühjahrsbestellung 
vorbereiten.

Wir werden die fortgeschritte
ne Reparaturtechnologie weitge
hend elnführen. In 106 Sowcho
sen und Kolchosen soll das Bau- 
gruppenverfahren und In 26 — 
das Fließband-Baugruppenver
fahren der TraktorenUberholung 
eingeführt werden. "—*• J,~ 
Restaurierung und ________
Nutzung der Ersatzteile werden 
wir 3 Prozent der geplanten 
Mittel einsparen.

Die Mitarbeiter der Gebiets
vereinigung „Kasselchostechnl- 
ka“ werden den Umfang der Re
paraturarbeiten. die Garantie
fristen des Einsatzes reparierter 
Maschinen erhöhen, die Versor
gung der Wirtschaften mit Tech
nik. Ausrüstungen. Ersatzteilen. 
Reparaturstoffen verbessern, zum 
Beginn der Frühjahrsbestellung 
In den Rayonvereinigungen den 
notwendigen Fonds an Baugrup- 
Ben und Aggregaten schaffen, 

as wird ermöglichen, während 
der Feldarbeiten eine hocheffekti
ve Nutzung des Maschinen- und 
Traktorenparks zu sichern.

Um die Betriebssicherheit der 
Maschinen Im Feld 
werden wir 95 
Traktoren- und 90 
Kombineparks mit —. _____
sehen Wartung durch spezialisier
te Gruppen von Einrichtemeistern 
erfassen, die Aggregate durch 
zentralisierte geschlossene Tan- 
kung mit Brenn- und Schmier
stoffen versorgen.

Unsere besondere Beachtung 
wird der Qualität der Reparatur, 
der hochproduktiven Nutzung und 
richtigen Aufbewahrung der 
Landmaschinen, des Inventars 
und der Ausrüstungen gelten. Zu 
diesem Zweck werden In Jedem 
Sowchos und Kolchos unter Teil
nahme der Ingenieure. Techniker 
und Bestmechanlsatorcn konkre
te Maßnahmen zur Verbesserung 
der Pflege und zum effektiveren 
Einsatz der * —----
wlrkllcht.

Die führende ____ ...
Durchführung des gesamten 
Komplexes der landwirtschaftli
chen Arbeiten kommt den Mecha
nisatoren zu. Um Ihre Trupps 
aufzufüllen, werden wir In den 
Wintermonaten In den Lehrgän
gen In Sowchosen und Kolchosen, 
an den technischen Berufsschu
len, In den Industriebetrieben 

• und Lehranstalten des Gebiets
6 570 Personen, darunter 3 300 
Kombineführer ausbilden. Außer
dem sollen 800 Traktoristen für 
die Arbeit mit den mächtigen 
„Ktrowez“ vorbereitet werden.

Zum Beginn der Aussaat wer
den 2 800 Traktorlsten-Maschl- 
nlsten Ihre Qualifikation erhö
hen. Leiter von Traktoren- und 
Feldbaubrigaden. von Arbeits
gruppen für Anbau von Kartof
feln und Silagemais und andere 
Feldwirte werden In agrotechni
schen Zirkeln fortgeschrittene 
Methoden des Anbaus landwirt
schaftlicher Kulturen erlernen.

Eine erstrangige agrotechnische 
• Maßnahme zur Steigerung des

Ernteertrags der Felder Ist die 
Schneeanhäufung darauf. Wir 
werden sie auf einer Fläche von 

■ 3 Millionen Hektar, die tür 
; Sommergetreide bestimmt sind.

Durch die 
schonende

zu erhöhen. 
Prozent des 
Prozent des 
der technl-

Landtechnik ver-

Rolle In der

»owle auf den .Saaten mehrjähri
ger Gräser durchführen, darunter 
auf einer halben Million 
Hektar — 1m progressiven Ver
fahren unter Einsatz der Schnee
räumer „D-180". Im Frühjahr 
werden wir auf der ganzen Flä
che Tauwasserspeicherung vor
nehmen. Wir werden mit Kräften 
der spezialisierten Trupps der 
Vereinigungen der „Kasselchos- 
technlka” und der Sowchose zu
sätzlich nicht weniger als 2 
Millionen Tonnen natürlicher 
Dünger auf die Felder transpor
tieren und eine hocheffektive 
Nutzung aller e'.ntreffenden Mi
neraldünger sichern.

In der Arbeit zur weiteren 
Hebung der Ackerbau kultur. 
zur Steigerung des Ernteertrags 
der landwirtschaftlichen Kulturen 
werden wir besondere Aufmerk
samkeit der Verstärkung des 
Kampfes gegen die Winderosion 
des Bodens schenken. Während 
der Bodenbearbeitung vor der 
Saat werden wir die Eggen BIG-3 
und die Grubber KPE-3.8 maxi
mal ausnutzen. Die Aussaat der 
Getreidekulturen werden wir nur 
mit Antierosionssämaschinen vor
nehmen. die Erkenntnisse der 
Wissenschaft und der fortge
schrittenen Praxis weitgehender 
auswerten.

Wir werden erreichen, daß alle 
Mechanisatoren Ihre Leistungs
solls erfüllen und überbieten, 
werden den Jungen Ackerbauern 
erfahrene Lehrmeister zuteilen.

Wir werden effektive Maßnah
men der moralischen und mate
riellen Stimulierung der Akti
visten erarbeiten und realisieren, 
eine regelmäßige Auswertung des 
Wettbewerbs, seine weitgehende 
Publizität gewährleisten, werden 
mehr Aufmerksamkeit der Ver
besserung der kulturellen und so
zialen Verhältnisse der 1m Felde 
arbeitenden Menschen schenken. 
Zum Beginn der Frühjahrsbestel
lung werden wir In allen Briga
den die Wohnheime. Kantinen 
renovieren, Rote Ecken einrich
ten und die Mechanisatoren mit 
guter Gemeinschaftsverpflegung 
versorgen.

Teure Genossen!
Die Beschlüsse des Oktober

plenums des ZK der KPdSU 
(1976) und der fünften Tagung 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR der neunten Legislaturpe
riode. die Von der väterlichen 
Fürsorge der Partei und des So
wjetstaates für die Hebung des 
Wohlstands der Sowjetmenschen, 
für die Festigung der Macht 
unserer Heimat durchdrungen 
sind, haben allen Werktätigen 
eine neue Ladung von Kraft und 
schöpferischer Energie gegeben. 
Es Ist unsere Pflicht, In der vor
dersten Linie des Kampfes um 
die Realisierung der grandiosen 
Pläne des 10. Planjahrfünfts zu 
stehen, alle unsere Kräfte, unser 
Wissen und unsere Meisterschaft 
der Steigerung der Effektivität 
der Agrarproduktion zu widmen, 
die höchstmögliche Vergrößerung 
der Getreideproduktion und der 
anderen ackerbaulichen und tieri
schen Erzeugnisse sicherzustel
len.

Wir rufen die Mechanisatoren. 
Fcldwlrte. alle Werktätigen und 
Spezialisten der Landwirtschaft 
der Republik auf, sich aktiv In 
den sozialistischen Wettbewerb 
um eine vorbildliche Vorberei
tung auf die Feldarbeiten von 
1977. deren organisierte und 
hochqualitative Durchführung 
einzuschulton, was ein festes 
Fundament für die Erzielung 
einer guten Ernte der landwirt
schaftlichen Kulturen, für die Er
füllung der sozialistischen Ver
pflichtungen Im Verkauf aller 
Arten der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse an den Staat 1m 
zweiten Jahr des 10. Planjabr- 
fünfts sein wird.

Dar Aufruf wurde auf den VarMmmlungan dar MachanlMtoran, Ar
beiter und Angailalllan der Sowchose, Kolchose, Betriebe der »Kar 
lelchoitechnika" erörtert und angenommen.

...................................................................  M H tHWünwHis—MMSialler

Im Blickpunkt der Weltöffentlichkeit
Dar Freundichaffsbasueh de« Ganaraliakratär« da« ZK der KPdSU, 

L I. Brethnew, in Jugoslawien und seine Verhandlungen jnd Gespräche 
mit dem Präsidenten der SFRJ und Vorsilzenden des BdKJ, J. Bro» Tito, 
sieben im Blickpunkt der Weltöffentlichkeit. Zeitungen, Nachrichtenagen
turen, Rundfunk und Fernsehen verschiedener Lände' befassen sieh aus
führlich mit diesem Besuch und stellen fest, daß seine Bedeutung weit über 
den Rahmen der Beziehungen zwischen der UdSSR und Jugoslawien hto.’ 
aus geht.

BELGRAD. In einem In der 
„Borba" erschienenen Artikel 
Zum Freundschaftsbesuch des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
In Jugoslawien heißt es: „Die Ju
goslawisch-sowjetischen Bezie
hungen sind — vor allem Dank 
der persönlichen Treffen zwischen 
J. Broz Tito und L. I. Breshnew 
und der gemeinsamen Bemühun
gen des BdKJ und der KPdSU — 
vom Geist des freimütigen Aus
tausches von Meinungen bei der 
Achtung der Besonderheiten der 
Innenpolitischen Entwicklung Je
des Landes durchdrungen."

Die „Borba" gibt der festen 
Gewißheit darüber Ausdruck, daß

d 1 e sowjetisch-jugoslawischen 
Verhandlungen In Belgrad den 
Interessen der Völker Jugosla
wiens und der Sowjetunion und 
den Interessen des dauerhaften 
Friedens und des Fortschritts In 
der Welt entsprechen.

PRAG. „Rude Pravo" unter 
streicht In einem ausführlichen 
Bericht aus Belgrad, der Besuch 
L. I. Breshnews In der SFRJ ha
be In der ganzen Welt großes In
teresse hervorgerufen. Die Ent
wicklung der letzten fünf Jahre 
habe ganz eindeutig die Lebens 
fählgkclt und Stabilität der so
wjetisch-jugoslawischen Bezie
hungen gezeigt, was wiederholt

bei Zusammenkünften zwischen 
L. 1. Breshnew und J. Broz Tito 
n den letzten Jahren festge

stellt wurde. Der Jetzige Besuch 
und die Gespräche der führenden 
Repräsentanten beider Länder 
würden einen neuen Beitrag zur 
weiteren Entwicklung und Ver
tiefung der sowjetisch-jugoslawi
schen Beziehungen und der ge
genseitigen Zusammenarbeit lei
sten. betont „Rude Pravo".

LONDON. Reuter Informiert 
ausführlich über die Rede L. I. 
Breshnews auf dem offiziellen Es
sen In Belgrad und verweist Ins
besondere ayf die Worte des Ge
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU, der von den Versuchen 
sprach, die sowjetisch-jugoslawi
schen Beziehungen anzuschwär- 
zen und Lügen von Ihnen zu ver
breiten. Die Nachrichtenagentur 
zitiert im Wortlaut diesen Teil 
der Rede L. I. Breshnews und be
zeichnet seine Äußerungen als 
„außerordentlich rechtzeitig."

BELGRAD. Das Haus der 
Buntiesvolksversamml u n g auf 
dem Boulevard der Revolution. 
(Bild links). Hier hat die Kon
stituierende Versammlung am 
.9 November 1945 Jugoslawien 
all Volksrepublik ausgerufen.

♦
Die Stadt Zentra Ist das Zent

rum der Jugoslawischen Metallur
gie. Hier befindet sich ein Hüt
tenkombinat, in dem etwa 50 
Prozent des gesamten Stahls des 
Landes geschmolzen wird. Die 
Siadt liegt an den malerischen 
Ufern des Flusses Bosna. Die 
modernen Wohn- und Ver- 
waltungshäuser lind In das Grün 
der Parks und Grünanlagen ge
bettet.

UNSER BILD: (links unten) 
Neubauten von Zenlca.

♦
Am Internationalen Bücher

markt in Belgrad beteiligen sich 
etwa 2 500 Verlage aus 35 
Ländern der Welt. Eine der größ
ten Expositionen Ist auf dem 

, Büchermarkt die sowjetische.
UNSER BILD: (rechts unten) 

Im Objektiv: JUGOSLAWIEN StändetT "n de0 ,0WJeUschen 
____________"_____________________________ _________________ 1 Fotos: TANJug—TASS

BEIRUT. Oie arabischen Sicher 
heitjkräfle, die in der libanesischen 
Haupstadt einmarschiert sind, kon
trollieren alle Zonen der militäri
schen Konflikte In Beirut sowie die 
Rundfunkstaüonen, staatlichen Äm
ter und den Flughafen. Zum ersten 
Mal seit Ausbruch des Bürgerkrieges 
war die Nacht in der Hauptstadt ru
hig.

TOKIO. Die 15. Nationale Ver
braucherkonferenz ist nach zweitägi
ger Dauer in der japanischen Haupt- 
s adt zu E'.de gegangen. Auf ihr kam 

.dar Protest gegen den Kurs der Re
gierung und der Monopole auf Preis
erhöhung deutlich zum Ausdruck. 
Auf der Konferenz wurden die Kon
zerne wegen des willkürlichen Preis
auftriebs verurteilt.

MADRID. Die spanische Polizei 
hat in der Stadt Pamplona fünf 
Anwälte verhaftet. Sie werden be
schuldigt, Vertretern des Koordinie
rungszentrums zur Vorbereitung ei
nes Generalstreiks Konsultationen 
erteilt zu haben.

RIO de JANEIRO. Die Preise in 
Brasilien sind vom Januar bis Ok
tober dieses Jahres um 38,4 Prozent 
gestiegen. Lauf den in Rio de Janei
ro veröffentlichten offiziellen Anga
ben wurden von der Teuerung be
sonders stark die Massenbedarfsgü
ter und Nahrungsmittel ergriffen.

STOCKHOLM. In Stockholm Ist ein 
Abkommen über die Zusammenar
beit zwischen der sowjetischen Ge
sellschaft „Snanije" und dam Ver
band der sowjetischen Gesellschaf
ten für Freundschaft und kulturelle 
Verbindungen mit dem Ausland ei
nerseits und dsn entsprechenden 
Einrichtungen der skandinavischen 
Länder andererseits für 1977/78 unter
zeichnet worden.

Es sieht den Austausch von De
legationen und Laienkunstkollekti
ven, von Werken der Literatur und 
Filmen sowie von Ausstellungen 
zwischen sowjetischen Einrich u ■ 
und den Autklärungsarbeiterverbän- 
den Schwedens. Dänemarks, Norwe
gens und Finnlands vor.

Ein Hindernis für 
Frieden in Asien

Einem dauerhaften Frieden In 
Asien stehen noch nicht wenig 
Hindernisse Im Wege. Washing
ton Jedoch hat kürzlich noch ei
nes errichtet: es verkündete die 
sogenannte neue Pazlflk-Doktrln. 
die die militärische Präsenz der 
USA in diesem Raum nufrechter- 
halten und sogar verstärken soll. 
Im Bunde mit der Inneren Reak
tion mischen sich CIA und Pen
tagon weiterhin In die Inneren 
Angelegenheiten einer Reihe 

| asiatischer Länder ein und geben 
.nicht die Versuche auf. sie ge
geneinander auszuspielen. Beson
ders große AufmerKsamkelt wid
men sie in de.- letzten Zelt Süd- 
ostaslen. wo die Entstehung der 
sozialistischen Republik Vietnam 
sowie die Siege der Völker von 
Laos und Kampuchea die Lage 
radikal zugunsten des Friedens, 
der nationalen Unabhängigkeit 
und des sozialen Fortschritts ver
ändert haben.

Die westliche Presse «owle die 
der USA selbst schreibt unum- 
'wunden davon, daß CIA und Pen- 
[tagon in den Militärputsch in 
। Thailand verwickelt waren. D!e 
I französische Zeitung ,,Le Monde 
i Dlplomatique" bemerkte seiner- 
I zelt zu den Forderungen der thai
ländischen Zlvllreglerung nach 
Abzug des amerikanischen Perso
nals und nach Schließung der 
USA-Stützpunkte In diesem Lan
de: „Den USA wird es schwerfal
len, auf das dichte Netz der Be- 

' 'spltzelung und elektronischen 
Spionage zu verzichten, das sie 
in Thailand angelegt haben." 
Dio Prognosen des französischen 
Blattes bewahrheiteten sich: kaum 

[mehr als ein Monat Ist seit dem 
‘ von der CIA Inszenierten Mllltär- 
umsturz !n Thailand vergangen, 
du spricht die USA-Presse schon 
von den USA Basen in diesem 
Lande. Die „Washington Post" 
redet von der Möglichkeit der Er
öffnung der supergehelmen Sta- 

I Hon für elektronische Spionage 
Imlt USA-Personal In Ramasun.
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Der Apfel fällt 
nicht weit vom 
Stamm

Ich war gezwungen, den Arzt auf
zusuchen. An der Tür mit der Auf
schrift „Therapeut" blieb ich un
schlüssig stehen. Es waren so viele 
Patienten vor mir. Auch sah ich mich 
vergebens nach einem freien Stuhl 
im Wartesaal um.

Da erhob sich ein blutjunges Mäd
chen: „Mütterchen, nehmen Sie 
Platz. Wissen Sie wast", kam sie 
plötzlich auf einen Gedanken. „Ich 
trete Ihnen meine Reihe ab. Mir 
wird das Warten nicht so schwer 
fallen wie Ihnen", und schon hatte 
sie mich beim Arm gefaßt...

Wird über Höflichkeit gesprochen, 
erinnere ich mich immer wieder an 
diesen Fall. Ich glaube, das Mäd
chen hat tüchtige feinfühlige Eltern, 
die ihre Tochter richtig erzogen ha
ben.

Bei der Erziehung der Kinder 
sind vor allem die Eltern verant
wortlich, und dabei ist ihr eigenes 
Benehmen in der Gesellschaft aus
schlaggebend.

Ella WAHL
Gebiet Turgai

Nur immer 
wohlauf

Mit 70 zieht sieh so mancher von 
uns in die warme Ofenecke zurück 
und legt die Hände in den Schoß. 
Das soll ihm durchaus nicht als Sün
de angerechnel werden. Wer die 
Ruhe verdient hat. soll sie auch mit 
gutem Gewissen gemeßen.

Dorothea Hilgenberg aus Issyk 
begeht in den nächsten Tagen auch 
ihren 70. Geburtstag. Sie zählt aber 
zu jenem glücklichen Menschen
schlag, der trotz des vorgeschritte
nen Alters immer wohlauf und jung 
bleibt. Frau Hilgenberg leistet seit 
eh und je gesellschaftliche Arbeit, 
ist bemüht, sich auch als Rentnerin 
im sprudelnden Leben nützlich zu 
machen. Dorothea Friedrichowna 
macht jeden Herbst fleißig bei der 
Werbekampagne mit.

Ich wünsche der Jubilarin auch 
weiterhin Erfolg in ihrer nicht leich
ten, doch ehrenvollen Arbeit. Nur 
so weiter wie bisher, immer wohlauf!

Sinaida MACHT 
Gebiet Alma Ata

Auf verbotenen Pfaden
Da: Einricntè»cnlos»w au» dein 

Karl Marx-Sowcho» Alexa-rder Phi
lippi war ein g-oßer Nalu’hebhaber. 
Blumen und G'ä»er ließen ihn mehr 
ode’ wenige- keil, sah er jedoch 
Vertreter de- lie-welf. «o »chlug 
(ein Herz in den höchsten fönen. 
Vielleicht war et gerade die liebe 
zu den he-en, die ihn «erenlaßte. 
nacn de- B. Klane nirgendwo en
de-» al» im Schweinezuchlkomple» 
eine A-Oeil zu tuchen. Regle die 
Mechanismen, und um dich herum 
grunzen rund 20 000 Borstentiere in 
den verschiedensten Tönen die Mu' 
sik dazu!

Im vorigen Spätherbst wurde 
Alexanders Zuneigung zu den 
quielschcnden Haustieren, die im 
Sowchos mit viel Geduld, uno M 
aulgeiüchlel werden, denn doch zu 
g-oß. Oer Einrichteschlosser besser
te in der Mittagspause gerade eine

schadhalle Stelle an der Selbsttiän- 
ke aus. Aus dem nächsten Zwinger 
schauten ihm die Ferkel, solche 
Lebensanlänger von 2 bis 4 Mona 
len, neugierig zu.

In Aleiander regle »ich de- Na 
turverenrer. Er riet und lockte die 
rosigen Wutzelchen, aber diese 
brachten doch nicht genug Zutrauen 
zu ihm aut, um nahe an die Um
zäunung heranzukommen. Erbost 
stellte der Verführer seine Lockrule 
ein. Wie ein mutiger Torero In die 
Sherkamplarene sprang Alexander 
zwischen die quietschenden Ferkel 
und hielt bald zwei aus de’ 15’ 
meiden Sippschaft an den Hinter 
tseinen fest. Zum großen Erstaunen 
derselben wa' auch gleich ein 
Sack zu- Stelle, wo sie Hals über 
Kopl hineinplumpsen mußten.

Derweilen die Wärterinnen aus 
dem Schweinestall Nr. 10 ihr wohl

Gegen Abend faulten die El
tern Ihren Sühn aus der Krippe. 
Zu Hause wurde der Junge lau
nisch, wies das Essen zurück, 
und nachts bekam er starken 
Husten. Als am nächsten Tag der 
Arzt gerufen wurde, stellte er 
fest: Das Kind hat akuten Ka 
tarrh der Atemwege.

„Schon wlederl" sagte die Mut
ter verärgert. „Was für eine Pia- 
9e: Eine Woche lang bleibt er In 

er Krippe und zwei — zu Hau
se. Und Immer dieser Katarrh!“

Zur Gruppe „Akuter Katarrh 
der Atemwege" gehört eine Rel 
he Infektionen, die durch die Luft 
beim Husten, Niesen, Sprechen 
übertragen werden. Jede dieser 
Krankheiten Ist ernst genug, sie 
stellen eine wichtige Ursache für 
die Entstehung der Bronchitis, 
Lungenentzündung, chronischer 
Erkrankungen der Atemwege dar 
und • erschweren außerdem dep 
Verlauf vieler anderer Krankhei
ten bei Kindern.

Als Erreger des Katarrhs der 
Atemwege treten 9 Vlrenfaml- 
llen auf. Je kleiner die Kinder,

Schon wieder...
desto öfter werden sie von die
sen unsichtbaren Krankheltserre 
gern betroffen. So leiden Brust 
Kinder an akutem Katarrh der 
Atemwege dreimal öfter als Vor
schulkinder und fünfmal häufi
ger als Erwachsene. Dabei kann 
ein Kind 1m Laufe des Jahres 
mehrmals erkranken, well die Er 
reger verschieden sind.

Die Viren der Parainfluenza, 
die am meisten verbreitet Sind, 
rufen Schnupfen, Husten. Fieber, 
manchmal Entzündung des Kehl
kopfs, der Trachea, der Lungen 
hervor.

Jedesmal, wenn die Zöglinge 
der Krippe oder des Kindergar
tens wegen Bronchitis oder Lun
genentzündung zu Hause bleiben 
müssen, kann man ziemlich sl 
eher behaupten: Hier wirkt der 
respiratorische Synzytlalvlrus. 
Gewöhnlich „wuchert” er im 
Winter und hinterläßt keine Im

munität. so daß sich die Krank
heit Im nächsten Jahr wiederho
len kann.

Auch die Adenoviren haben 
eine charakteristische Besonder 
hell: Es gibt davon 30 Typen, 
doch nur wenige rufen Ausbrü
che hervor, obwohl die Kinder 
gegen sie sehr anfällig sind. Er
krankt Im Kollektiv auch nur ein 
Kind, so erkranken fast alle, die 
mit Ihm 1m Kontakt gewesen 
sind.

Für die Grippenviren sind äu
ßerste Veränderlichkeit, häufiges 
Aufkommen neuer Varianten 
kennzeichnend. Die Kinder er
kranken besonders In kalten Jah 
reszclten./Glbt es da einen direk
ten Zusammenhang mit der Wit
terung? Ja. bei Unwetter unter
kühlen sich die Kleinen leichter, 
sie können nasse Füße bekommen, 
wodurch die Widerstandsfähig
keit des Organismus sinkt. Außer

Mit Herz und
Seele

„Das wird mal ein großer Künstler", 
sagten die Dorfeinwohnor von Le- 
gostajewo über Sascha Maurer, wenn 
sie Ihn an Festtagen ■ auf der Schul
bühne Gedichte aufsagen und Lieder 
singen hörten. Sascha spielte auch 
aul dar Ziehharmonika. Er war einer 
der aktivsten Teilnehmer der Laien
kunst in der Schule. Während seines 
Dienstes in der Sowjetarmee machte 
Alexander im Chor und im dramati
schen Zirkel mit.

Als der Komsomolze Maurer ins 
Heimatdorf zurückkehrte, vertraute 
man ihm den Dorfklub an. Seitdem 
sind zwei Jahre verstrichen. Heute 
Ist diese Kulturstätte bei den Mit
arbeitern des Sowchos sehr beliebt. 
Alexander hat ein Eslradenensomble 
organisiert, die Jugendlichen für die 
Teilnahme an der Laienkunst gewon
nen.

Sascha hat es zu keinem Beruls- 
schauspieler gebracht, wie die 
Dorfeinwohner einst prophezeiten. 
Er setzte sich auch nie dieses Ziel. 
Er wurde aber ein tüchtiger Klublei
ter, der mit Herz und Seele bei der 
Bühnenkunst ist, keine Zeit und Mü
he scheut, um seinen Mitmenschen 
einen angenehmen Abend zu berei
ten, wenn sie den Klub aufsuchen.

Vor kurzem wurde Alexander als 
Kandidat in die Reihen der Kommu
nistischen Partei aulgenommen.

A. GERBER

Region Krasnojarsk

Auch wir müssen 
mithelfen

Wohl jedem von uns Ist der Aus
druck bekannt, daß ein Theater von 
der Garderobe beginnt. Ins Theater 
gehen wir nicht allzuoft™ Handels
geschäfte besuchen wir dagegen tast 
alltäglich. Wie empfangen diese ihre 
Gäste!

Im Jubilejny", zum Beispiel, hal
ten die Verkäufer Sinn für die Wa
renauslage, sie kümmerten sich aber 
zu wenig um die Lebensmittel, die 
den Kunden abgelassen wurden. Im 
Sommer überfielen ganze Fliegen
schwärme die Süßigkeiten und un
verpackte Lebensmittel. Sah man 
sich ein solches Bild an, verlor man 
alle Lust etwas zu kaufen. Es mußte 
wiederholt darauf hingewiesen wer
den, bis Ordnung geschallt wurde.

Im Fleischladen, in dem die Ver
käuferin Mamajewa schon mehroro 
Jahre hinter dem Ladentisch steht, 
begegneten wir noch nie einer sol
chen Unordnung. In dieser Handels- 
Stelle war es noch immer rein. Hier 
kehren wir gern ein.

Für hohe Handelskultur zu sorgen, 
ist Pflicht der Verkäufer. Aber auch 
wir Kunden müssen mithelfen, viel
leicht manchmal mit einem guten Rat, 
vielleicht ein anderes Mal mit wohl
wollender Kritik.

Blondine SIMOH

Gebiet Kustanal

ALS man den Volks
künstler der UdSSR

W. A. Faworskl an sei
nem Lebensabend fragte, ob er 
sein Leben ahders hätte gestal
ten wollen, antwortete er: „Nein. 
In meiner Jugend lernte Ich ma
len. Man prophezeite mir Erfolg 
In der Malerei. Womöglich wäre 
Ich kein schlechter Maler gewor
den. doch Ich wandte mich der 
Graphik zu. Ich gab Ihr den Vor
zug als darstellende Kunst, als 
massenhafte Kunst, die den Men
schen zugänglicher ist als die 
Malerei.

Die Arbeiten, die gegenwärtig 
Im Zellnograder Ausstellungssaal 
exponiert werden, geben uns eine 
bestimmte Vorstellung von der 
sowjetischen Estampe der zwei 
letzten Jahrzehnte.

Es scheint, als hätten die Künst
ler. deren dchaffensweg In den 
ersten Jahren der Sowjetmacht 
begann, den zweiten Atem ge
wonnen. Unter Ihnen Ist natür
lich auch W. A. Faworskl. Expo
niert werden seine Holzschnitte, 
die das Schaffen seines Lieb
lingsdichters A. S. Puschkin wi
derspiegeln. Sechs Arbeiten 
nacheinander zeigen die wichtig
sten Etappen des Lebens und 
Schaffens des Dichters. Unser 
Blick sieht im ruhigen See mit 
den Schwänen des künftigen 
Dichters glückliche und freude
strahlende Jugend. Das stürmi
sche und romantische Meer läßt 
uns die Gedanken und Gefühle 
des nach dem Süden verbannten 
Dichters erkennen. Der Palals- 
platz in Sankt Petersburg, maje
stätisch und abweisend offiziell, 
zwingt uns die Erinnerungen a.i 
die letzten Lebensjahre auf...

Man kann es nicht genug be
wundern, wie Inhaltsreich die 
Form, wo sogar die Schrift einen 
Teil der Exposition bildet, wie 
ausdrucksvoll und gewandt salbst

Bel den sowjeti
schen Ballettfreunden 
sind die Tänzer Alla 
Mlchaltschenko und 
Nikolai Fjodorow 
sehr beliebt. Auf dem 
Unlonswettbe werb 
der Ballettmeister 
und -tänzer, der in 
diesem Jahr In Mos
kau verlief, belegten 
sie einen führenden 
Platz. Alle ihre Dar
bietungen unterschei
den sich durch gro
ße Dynamik.

IM BILD: Es tan
zen AJla Mlchal
tschenko und Nikolai 
Fjodorow.

Foto: TASS

Satirische Feder

verdientes Mittagessen zu Gemüle 
''führten, versteck!« der Glücksjäger 

den Sack mit der grunzenden Beule 
in den Büschen unweit des Schwei- 
neslalls. Als die Tierzüchterinnen am 
Nachmittag im Stallraum beschäl 
tigl waren, trug Aleiander die 
Ferkel nach Hause Nach kurzer Zeit 
verkaulle er beide seinem Brude- 
Viktor fü' 40 Rubel.

In diesem lehr verspürte Aleian 
der wieder eine hinreißende Liebe 
zu den borstigen Haustieren. Dies 
mal grunzten ihn zwei Zwilling» 
ferkelchen, die 37 Kilo lebendge 
wicht anzubielen hallen, derart 
freundlich an, daß der 21jährige 
Knabe n.cnt widerstehen konnte und 
sie erst in seine liebevollen Arme 
nahm, dann heimtückisch in den dunk 
len Sack steckte. Aber diesmal hafte 
der Einrichtemeister mit den lan
gen Fingern wirklich Pecht Oie Ar.

In der Sprache der Graphik
die graphische Technik sein 
kann, wie gewichtig und bedeut
sam die kleinen Papierblättchen 
der Gravüren sind.

Es ist das Lebenswerk des 
Verdienten Kunstschaffenden der 
RSFSR G. S. Werejskl. eine Ga
lerie mit Imponierender Reprä
sentation unserer Zeitgenos
sen zu schaffen. Er gehört zu den 
wenigen, die Lenin nach der 
Natur gezeichnet haben. Während 
der Arbeit an einem Porträt 
strebt Werejskl. die Persönlich
keit allseitig zu erfassen, den 
Charakter des Menschen, sein In
tellektuelles Leben aufzuzeigen.

In der Ausstellung sind die 
Arbeiten der bekannten russi
schen Künstler W. W. Schtscheg
low, M. W. Matorln. W. A. We- 
trogonskl. V. G. Nikiforow u. a. 
vertreten.

G. W. Litwinenko Ist ein Mei
ster der ukrainischen Estampe. 
Seine Werke wirken durch die 
besondere, dem ukrainischen 
Volk eigene Lyrik und Herzlich
keit. Er fühlt sehr fein die 
Schönheit der Natur und berich
tet darüber tief bewegt. Seine 
poetische Sprache kennzeichnen 
Unmittelbarkeit, Weichheit und 
warme Töne. All das Gesagte be
zieht sich voll und ganz auf die 
Gravüre „Jägerlyrik , die In der 
Ausstellung exponiert wird. Die
ses Werk strahlt gleichsam Ruhe 
und Befriedigung aus. Unter den 
Bäumen herrscht Dunkelheit, die 
vom Lagerfeuer der Jäger un
terstrichen wird. In der Ferne 
erhellt sich der Himmel, helles 
Gelb zeichnet den Horizont Im 
stillen Wasser entstehen die 
ersten Morgenschatten, der

beiterinnan, die Ihm onlgegenkamen, 
waren zudringlich, neugierig und 
wollten durchaus wissen, was 
Aleiander für einen Schatz Im Sack 
trage. Oer Ertappte ließ das Diebs- 
gut fallen und überließ es den Frau
en, die zwei klagenden Beweis
stücke zurück zu ihren Altersgenos
sen zu bringen.

Bei der Ermittlung gestand 
Aleiander reumütig seine Schuld. 
Auch die zwei früher entführten 
Borstentiere landen den Weg zu
rück in den Schweinezuchtkomplex. 
Oer Sowchos hatte somit Schedener- 
salz bekommen. Das Volksgericht 
zog in Betracht, daß Alexande- noch 
nicht vo-besfrall war und »Zwei 
Jahre bedingt mit obligatorischer 
Arbeitsheranziehung“ so lautete das 
Urteil. Den Schwe.->«zuchlkomple» 
hat Alexander verlassen. Er will nicht 
noch einmal In Versuchung kommen, 
aut ve-bolenen Pfaden zu pirschen.

Ed. HEINRICH

Gebiet Zellnograd

dem halten die Eltern und Er
zieher die Kinder aus Angst vor 
Erkältung mit Vorliebe In den 
Räumen, und der Virus verbreitet 
sich unter diesen Bedingungen 
rascher.

Die Anfälligkeit des Kinderor
ganismus gegen akuten Katarrh 
der Atemwege hängt vom Grad 
der Immunität und der allgemei
nen Abhärtung ab. Vorbeugende 
Impfungen helfen gegen einige 
dieser Infektionen. Mit gewissem 
Erfolg werden auch Interferon 
(zum Unterschied von Vakzinen 
schützt es den Organismus vor 
dem Eindringen verschiedener 
Viren) und Amantadin ange
wandt. Das Wichtigste im Kampf 
Sen den Katarrh Ist Jedoch die 

öhung der Widerstandsfähig
keit des kindlichen Organismus 
durch Körperübungen. Abhär
tung. rationelles Regime, voll
wertige Nahrung und Raumhy
giene. häufige Lüftung der Woh
nung, Beseitigung der Luftzüge 
usw.

A. KLENOWA.
Kandidatin der medizini
schen Wissenschaften

Hauch der Morgenröte berührt 
auch die braune Erde. Zusammen 
mit dem Licht scheint die ganze 
Welt neu zu erstehen, sie. die 
Welt, wo nur Erde und Himmel, 
Wasser und Bäume sind, tritt 
erst In allgemeinen Umris
sen aus dem Dunkel. So scheint 
die Welt für die Menschen am 
Feuer, so tritt sie In Ihr Leben; 
deshalb klingt das Thema der 
Einigung des Menschen mit der 
Natur In der Gravüre mit beson
derer GehobenhelL

Urwüchsig und lebensfroh 
schaut sich die Gravüre „Be
schlagen eines , Büffels" an. Sie 
gehört Alekper Rsakulljew. dem 
aserbaidshanischen Künstler der 
älteren Generation. Man möchte 
dieses Werk lange und aufmerk
sam betrachten, es wirkt wie ei
ne spannende Novelle. Es gibt 
hier eine Masse charakteristi
scher Einzelheiten, in denen sich 
das mannigfaltige Leben seiner 
Landsleute widerspiegelt. Hier 
kommt gutmütige Ironie und 
schelmisches Betrachten eines 
durch lange Jahre weise gewor
denen Mannes zum Vorschein, 
das wohlwollende Lächeln des 
Künstlers, der das Leben kennt

Die Volkskünstlerin der Aser
baidshanischen SSR Maral Rach- 
mansade Ist Autorin zahlreicher 
Gravüren, die den Erdölarbeitern 
gewidmet sind. In der Exposition 
Ist das Blatt vertreten „An der 
Arbeit" aus dem Zyklus „Bei uns. 
auf dem Kaspl s e e". Das 
Ist eine poetische Er
zählung über den , Sieg 
der Vernunft und der Arbeit des

-------------------------------------------Aktivisten der Laienkunst----------------------------

Singen ist sein Bedürfnis
Beständigkeit Ist wohl Karl 

Schmldtkes. Haupte.gen schalt. 
Beständigkeit In der Arbeit. 1m 
Familienleben, in seinen Nel- 
gungen. Seit er vor dreißig Jah
ren d;e technische Berufsschule 
Nr. 29 In Karaganda beendet hat. 
arbeitet er als Zimmer- und Ab
wechselhäuer zuerst In der Grube 
56/62, dann 35. Zu Hause 
herrscht Glück und Eintracht, 
und In solchen Familien verkeh. 
ren Immer gern Freunde, Arbeits
kollegen.

„Nun. singen wir eins?" pfleg
te Mischa Purdig, Karls Freund 
aus der Berufsschule und nun 
Kollege in der Grube, zu sagen, 
wenn sie beisammen saßen. Und 
es ertönten ruhige, meist lyri
sche russische und ukrainische 
Volkslieder, Lieder des Großen 
Vaterländischen Krieges. Stun. 
denlang konnten die Freunde so 
beisammen sitzen und singen. 
Auch Irma schloß sich Ihnen gern 
an. dann die Söhne Woldemar, 
Alexander. Rudolf. Ernst, Vik
tor...

Die Atmosphäre in der Fami
lie. die Liebe und Eintracht zwl 
sehen Vater und Mutter. Ihre ge 
wissenhafte Arbeit haben dazu 
beigetragen, daß alle fünf Söhne 
.hren Platz im Leben gefunden 
haben. Wladimir Ist Schweißer. 
Alexander — Zeichenlehrer. Ru- 
dolf — Stanzeneinrichter. Ernst 
dient gegenwärtig In der Sowjet
armee. hat aber oerelts als Dre
her in den Werkstätten der Gru 
be gearbeitet Nur der Jüngste,

-------------------------------------------  Der Schwank, der stirbt nicht...

Iwrlistigte „Iglschluckr“
Dr Gum Jakob hat sich fest 

vorgnomme. wenn dr Profsojus 
Recnnschaft- un Wahlvrsamm 
lung hot. n Iwan Wasslltsch s 
Tlppje mol so recht ufzudecke. 
„Der Krelzgwittr”. satr. „denkt 
gar net drou. unsran aach emo) 
ufn Kurort zu schicke, odr n Ta 
lon ufn neie Motozlkl zu vrschaf 
fe. Do sein Immer anre an dr 
Reih..." Sei Kumrade hun ge 
nickt, soviel wie. däs 1s richtig.

Wies dann die Vrsammlung 
9ewe hot. hun sich die Männr. 

le wu n Gum Jakob unrstltzt 
hun. bsproche. wie die Kritik dr 
best zu enfalte ls .

„Du brengst also die Sach 
mltn Kurort un die Motoziklta 
lone ufs Tapet", sat dr Pollkarp 
Mltrofantsch. „un Ich will dene 
Männr mol s Fell gerwe wegrn 
Arweltsschutz."

„Richtig, desmol sollr zackig 
geh. dr Wasslltsch". hot dr Jakob 
gjohlt. „ich kritisier net gern, 
ewr wenn Ich mol uf die Kanzl 
geh, do dunnrts..."

„Gut", hot sich Jetz dr dicke 
Miller gmeld, „daßtr ewr e blßje 
mehr Mut zum kritisiere krlet, 
mißte mir erseht so e klaanes 
. Iglje' schlucke, woll net? ich. 
zum Beispiel, sprech erseht dann 
von dr Lewr, wenn Ich aans 
gschmlsse hun..."

„No do drou solls net hänge”, 
sat dr Jakob. , .das ls Iwrhaapt ka 
schwach Eifall."

Well ewr die Vrsammlung In 
Kuliurpalast stattgfune hot. 
warschs dalwllsch gwougt, n 
„Iglje" dort dorchzuschmuggle— 
dort stehn Welbslelt an dr 
Dler. d.e hun Aache wie Vrgröß- 
rungsgläsr. Gleich aans stllpe 
wär slnnlous gwese. hun die

Menschen über die Naturgew». 
ten. Die Künstlerin hebt das, was 
sie unmittelbar Im Leben beob
achtet hat. auf das Niveau ei
ner ästhetisch bedeutsamen, ver
allgemeinerten bildhaften Lö
sung.

Die Volkskünstlern der Kirgi
sischen SSR L. A. Iljina nimmt 
In der kirgisischen Kunst der Ge
genwart nach Verdienst einen 
ansehnlichen Platz ein. 1958 er
hielt sie für die Gravürenreihe 
„Ein Wort über die kirgisische 
Frau" die Medaille der Akade
mie der Künste. Die Künstlerin 
zeigt uns die kirgisische Frau von 
Ihrer Geburt bis zu Ihrem Le
bensabend. als Mädchen und wei
se Greisin. Die sorgenlose Kind
heit, reine Jugend und Liebe. Fa
milienglück und Mutterfreude, 
die Scnönhelt der freien Arbeit, 
die Standhaftlgke.t gegenüber 
der Naturgewait, die staatliche 
Denkweise der kirgisischen 
Frau, ihre stolze Zufriedenheit 
mit dem Leben — über all das 
erzählt die Künstlerin in aus
drucksvoller epischer Sprache, 
die Jeder einzelnen Szene eine 
verallgemeinerte, eine symboli
sche Bedeutung verleiht.

Der starke und interessante 
Trupp der baltischen Graphiker 
Ist durch zehn Künstler vertre
ten. Darunter sind die Altmeister 
M. R. Osolln. A. G. Bach-Lle- 
mand. A. P. Aplnls, P. A. Upl- 
tls, 1. M. Kusminskls. Die Arbei
ten dieser Künstler zeichnen sich 
Immer durch hohes berufliches 
Niveau aus.

Dem Thema der Arbeit wen
det sich mit großer epi

scher Klangfülle der letti
sche Graphikei A. P. Apl
nls In „Das erschlösse- 
ne Neuland" zu. Das Ist eine 
spannende Erzählung über Hel
denmut und Arbeitsfleiß, durch
drungen von tiefer Liebe zur 
Heimaterde. In Jedem Strich fühlt 
man das persönliche lebendige 
Verhalten des Künstlers zum 
Dargestellten. A. P. Aplnls hat 
eine Komposition mit zahlreichen 
Einzelheiten geschaffen, er ver
hält sich liebevoll zur Natur. 
Man könnte Ihn Prosaiker nen
nen, aber er ist ein echter Dich
ter. der Im äußerlich einfachen 
Motiv eine einzigartige Schön
heit des Lebens und Kampfes er
blickt

Den Aufschwung und die Lei
stungen der graphischen Kunst 
unserer Republik zeigen die Ar
beiten von K. J. Baranow. N. S. 
Gajew. I. Iss^bajew. I. J. Kwa- 
tschko. M. M. Klssamedlnow.

Echten Glanz gewann die Ka- 
sachstaner Graphik mit dem ta
lentvollen Schaffen von J. M. Sl- 
dorkin, der die Illustrationen 
zum Roman „Abais Weg" von 
M. Auesow besorgte.

Die Quelle der Ausdruckskraft 
der Gestalten In den Illustra
tionen Ist vortreffliche Kenntnis 
der Epoche, des Lebenswegs der 
hervorragenden Persönlichkeit 
Abal, die unmittelbare Verbin
dung zwischen dem Künstler 
Sldorkln und Kasachstan und 
dem Schicksal seiner Menschen.

W. WASSILENKO, 
Oberassistent der Zellno
grader Filiale des Hauses 
lür Kunstausstellungen

Viktor, geht noch In die achte 
Klasse, Ist aber schon eifriger 
Amateurphotograph.

„Die große Familie", sagt 
Irma Schmidtke, ist uns nie e.n 
„Kreuz", sondern immer eine 
Freude gewesen. Jeder der Söhne 
kannte seine Pflichten und erfüll
te sie gewissenhaft, denn sie ha
ben Immer ein gutes Be.sp.el vor 
Augen, ihren Vater."

Karl Schmidtke hat einige 
Ehrenmedaillen. Ist Aktivist der 
kommunlstschen Arbe.t. Doch 
seine Kameraden und die Gru- 
benleltung achten ihn nicht nur 
als guten Produktionsarbeiter 
und vorbildlichen Familienvater. 
Als vor vier Jahren Im Klub der 
Grube Nr. 35 ein Chor gegrün
det wurde, wollte es nicht gleich 
klappen. Manchem Kumpel 
schien es zu oberflächlich für ei
nen soliden Bergarbeiter. Im 
Chor zu singen. Karl Schmidtke 
und Michail Purdig machten den 
Anfang. Ihnen folgten die Jünge
ren. Heute gehört der Chor zu 
den besten In der Stadt, und Karl 
Schmidtke ist sein ältestes und 
treuestes Mitglied. Es Ist ein 
dreistimmiger Chor. Karl singt 
Baß. Er versäumt kein Konzert, 
keine Probe. In dieser Sache Ist 
er genau so gründlich, wie in al
lem, was er tut.

Ich frage Ihn, welche Lieder er 
am liebsten singt. Karl greift tief 
In die Jackentasche und holt ein 
rotes Notizbuch In einem Schutz, 
umschlag hervor. Hier sind alle

Männr geurteilt, s sollt korz vor 
dr Debatte gscheh...

„Däs mache mr ganz afach", 
ls dr Gum Jakob drufkomme, „In 
Tualet steht doch s Fenstr Immr 
uf. un dort gew Ich die ganz 
Amunlzja rel. Dr Pollkarp Mlt
rofantsch kann sich in unglähr 
zwanzig — dreißig Minute dort 
elflne. un do geht die Kerch von 
newe aus". Gsat. gtou.

Wies dann die erseht Pause 
gewe hot. sat dr Gum Jakob;

„Jetz Iwr Hals un Kopp Ins 
Buffet, daß mr In Form komme, 
bis mr s Wort krle..."

„Host die Welbslelt demnoch 
doch hlnrschs Licht gflehrt". hot 
dr Mltrofantsch vrmut, „ich hun 
twr e halb Stun dort ans Fenstr 
gstane un gwart. ewr du host 
dich net hern lossen". Dr Jakob 
hot gstutzt.

„Wieso hun Ich mich net 
hern losse". satr. „ich hun doch 
däs Säckje mit dem ganze 
Gschäft relgewel...”

„Mir net, mal Lewelebtog 
net", sat dr Mltrofantsch. „ich 
humr bald dr Hals abgbroche. so 
hun ich mich gstreckt- Dr 
Jakob ls bald umgfalle vor 
Schreck.

„No JedrJone Katschanl" 
holr gkräht. „däs ls doch zum 
Vrrelße; Ich sein mr ougange 
Wien nasse Hund. hun. dr Dalwl 
waaß, wos alles belgschleppt, 
daß Ich ans Fenstr nufkomme seil 
Un du welsoht Jetz. Ich hätt nix 
relgewe...“

Dr Pollkarp Mltrofantsch ls 
außr s.ch worn. „Häst solle 
gucke, wer die Händ In die Heh 
ghalle hot“, hot sich dr Mltro
fantsch vrteldlgt, „die lache 
sich Jetz ins Fäustje..." Dr 

Lieder sauber und akkurat einge
tragen, auf der ersten Seite — 
das Inhaltsverzeichnis. Karl wirft 
einen Blick auf diese Seite.

„Besonders gern", sagt er, 
„singe ich lyrische Lieder, meine 
Lleb.lngsileder s.od die „Krani
che" und „Unendliche Steppen".

„Welche Kraniche?" es gibt 
doch mehrere.

„Ich weiß nicht, was für ’ne es 
noch geben kann. Ich kenne die- 
se... Und er singt, halblaut, mit 
einem angenehmen Baß:

„Es will mir manchmal 
scheinen, daß die Krieger, 

die vom Schlachtfeld nicht
zurückgekehrt.

als weiße Kraniche hoch oben 
fliegen..."

Er kennt weder den Namen 
des Dichters noch des Komponi
sten sie sind ihm nicht wichtig, 
für ihn existiert das Lied, das zum 
Gemeingut des Volkes geworden 
Ist

„Wenn Ich singe", sagt Karl, 
„besonders 1m Chor oder zu Hau- 
se mit den Freunden. Ist es mir 
Immer, als ob ich was Gutes tue, 
das Lied reinigt die Seele, flößt 
neue Kräfte ein und verdrängt 
die alltäglichen kleinen Sorgen 
in den Hintergrund."

Als Ich m:ch von diesem Mann 
verabschiedete, schien es mir, als 
hätte ich selbst aus einem re'nen 
'Juell getrunken.

A. HOHMANN
Karaganda

Gum Jakob hot Gift un Puprment 
gspuckt. ewr die Amun.zja war 
tju-tju. So gehts ewe. wenr die 
Rechnung ohne Wirt macht, wie 
mr so sat. S hot sich folgendes 
rausgstellt.

Aane von dr Welbslelt mit de
ne /Lache wie Vrgrößrungsgläsr 
halt mitzughorcht. wie die 
„Igischiuckr ' ihren Plan abgkart 
hun. un hots n Dlrektr gsteckL

Wie die Vrsammlung rom war, 
ls dr D.rektr von Kulturpalast uf 
die Szene gange un sat:

„Wer e Säckje mit Amunlzja 
errtlmllchrweis vrlegt hot, der 
kann sich mele. b.ttscheel“

„Pst, Ihr Buwel" hotr Gum 
Jakob gplschprt. „daß sich kannr 
wos vrlaute loßt: Soll s Säckje 
zum Dalwl sei. s ls net mel—"

Dr dicke Miller hot gselfzt un 
gkreckst, als wennr ufn Toud 
krank wär — er hätt zu gern 
däs Säckje ghouIL „Sè! frouh, 
daßte m.tn blaue Aach drvou 
kommst", sat dr Jakob „paß uf. 
der Dlrektr ls schlitzohrig..."

„Ja, la", ls dr Pollkarp Mlt
rofantsch elgfalle, „der tät uns 
gern ufs Els schaffe mit dr 
Amunlzja do. der kann sich ewr 
dümmre suche."

„Schwerlich obs noch dümmre 
5ebt. wie mir", hot dr Gum 

akob gzwelflt...
So hatte die Gslnnungsgenosse 

Ihr „Iglje" vrzottlt. un gleich
zeitig aach dr Mut. „von dr
Lewr" zu kritisiere.

VIelcht lerne unsr Kritiker
wos drzu. blses wldr Nelwahl
gebt?

Klemens ECK
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